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[Evangelischer Oberkirchenrat]

Einführung

Die Konfirmation

Festlicher Höhepunkt der Konfirmandenzeit ist die Konfirmation. Die Gemeinde feiert einen Gottesdienst, dessen Gestaltung sich an den Konfirmandinnen und Konfirmanden orientiert. 

Die Konfirmandinnen und Konfirmanden vergegenwärtigen sich und der Gemeinde wesentliche Inhalte des christlichen Glaubens. Insbesondere ihnen gilt der Zuspruch des Evangeliums in der Verkündigung. Sie bekennen sich zu Gott, auf dessen Namen sie getauft wurden. Die Gemeinde betet für sie. Unter Handauflegung empfangen sie den Segen Gottes. Mit ihnen kommen ihre Familien, Patinnen und Paten in den Blick. Für alle ist dieser Gottesdienst ein bedeutsames Ereignis.

Die landeskirchliche Rahmenordnung für die Konfirmandenarbeit (2000) öffnet sich hin zu den Jugendlichen und zur Gemeinde, indem sie sich orientiert an der Lebenswelt der Jugendlichen und die Gemeinde in die Konfirmandenarbeit einbezieht. Dies wird mit den Leitmotiven „Perspektivenwechsel“ und „Lernort Gemeinde“ beschrieben.

Neu gehört dazu auch die Möglichkeit, die Konfirmandenarbeit in zwei Phasen zu gestalten, in der 3. und 8. Klasse (KU 3/8). Hier kommen die Eltern als Wegbegleiter besonders in den Blick.

Bei der Konfirmation werden traditionelle und neue Aspekte miteinander verbunden. Die Einführung der Konfirmation in der evangelischen Kirche in Württemberg im Jahr 1723 „zum Zwecke … der Tauferneuerung und der Abendmahlszulassung für die Kinder“ verband sich mit der Praxis des Katechismussprechens, die bis auf die Reformation zurückgeht (Große Kirchenordnung von 1553/59). Geblieben ist der enge Bezug der Konfirmation zu Taufe und Abendmahl und ihre Verbindung mit dem kirchlichen Unterricht. Verändert hat sich, dass die Konfirmation nicht mehr Voraussetzung für die Zulassung zum Abendmahl ist. Das Vortragen der Kernstücke des Glaubens hat seinen Prüfungscharakter verloren.

Fünf Motive der Konfirmation gewinnen besondere Bedeutung. Sie kommen in unterschiedlicher Gewichtung und Akzentuierung zur Geltung.

– Konfirmandinnen und Konfirmanden werden auf ihre Taufe angesprochen 

Die Konfirmation steht in engem Zusammenhang mit der Kindertaufe. Die in der Taufe ergangene Zusage Gottes bedarf keiner Ergänzung, Erneuerung oder gar Wiederholung. Bei der Konfirmation tritt deshalb der Aspekt der Tauferinnerung in den Vordergrund. Im Konfirmationsgottesdienst sprechen die Konfirmandinnen und Konfirmanden das Ja zu ihrer Taufe. Für Nichtgetaufte ist der Konfirmandenunterricht Taufunterricht. 

– Konfirmandinnen und Konfirmanden verhalten sich zu Glaubensaussagen

In der Konfirmandenzeit machen sich die Konfirmandinnen und Konfirmanden mit den wesentlichen Glaubensaussagen vertraut. Ziel ist die persönliche Auseinandersetzung und Aneignung. Durch Katechismustexte und eigene Beiträge vergegenwärtigen die Konfirmandinnen und Konfirmanden der Gemeinde wesentliche Aussagen des Glaubens. Der Bezug zu Kernstücken des Glaubens und zum Katechismus kann außer an der Konfirmation auch in einem oder mehreren (Katechismus-)Gottesdiensten während der Konfirmandenzeit hergestellt werden.

– Konfirmandinnen und Konfirmanden bekennen sich zum christlichen Glauben  

Im Konfirmationsgottesdienst stimmen die Konfirmandinnen und Konfirmanden mit der Gemeinde in das Bekenntnis des christlichen Glaubens ein. Das persönlich gesprochene Bekenntnis kann für Konfirmandinnen und Konfirmanden Hilfe und Vergewisserung und zugleich ein Akt der Mündigkeit sein. Dieses Bekenntnis ist mit der Konfirmationsfrage verbunden.

– Konfirmandinnen und Konfirmanden empfangen den Segen

Im Konfirmationsgottesdienst werden die Konfirmandinnen und Konfirmanden eingesegnet. Durch Namensnennung und Handauflegung wird der Segen Gottes jeder und jedem persönlich zugesprochen. Ein Kreuzeszeichen unterstreicht den Christusbezug der Handlung. 

Die Konfirmandinnen und Konfirmanden erhalten einen Denkspruch, der sie auf ihrem Lebensweg begleitet.

– Konfirmandinnen und Konfirmanden werden im Abendmahl gestärkt

Die Konfirmation ist in der württembergischen Landeskirche nicht mehr Bedingung für die Zulassung zum Abendmahl. Es bleibt aber sinnvoll, im Zusammenhang mit der Konfirmation gemeinsam Abendmahl zu feiern. Es ist Inbegriff des Evangeliums, Fest der Versöhnung und der Gemeinschaft mit Gott und untereinander. Die Konfirmation markiert mit dem Ja zur Taufe einen Schritt in das mündige Christsein und die eigenständige Teilnahme am Abendmahl.

Die gemeinsame Abendmahlsfeier kann am Vorabend der Konfirmation, im Konfirmationsgottesdienst selbst, als Abschluss des Konfirmationstags oder an einem Sonntag nach der Konfirmation stattfinden. Das Abendmahl wird in der Regel in der Grundform gefeiert, die in der Gemeinde üblich ist (vgl. GB Wü). Dabei soll auf eine jugendgemäße Sprache und Gestaltung geachtet werden. 

Verschränkung von kirchlich-theologischem und biographischem Ansatz

Mit Taufbezug, Bekenntnis, Katechismus, Einsegnung und Abendmahl sind die wesentlichen theologischen Dimensionen der Konfirmation benannt. Die Konfirmation ist zugleich ein Fest der Familie mit lebensgeschichtlicher Bedeutung. Sie macht den Übergang von der Kindheit zum Erwachsenenalter bewusst und wird heute als bedeutsamer Schritt auf dem Weg der Entwicklung gefeiert. Das Fest der Konfirmation fällt in die Zeit der Pubertät, in der sich verstärkt Fragen nach der eigenen Identität und einem gelingenden Leben stellen. Dabei geht es auch um religiöse Lebensfragen. Es ist Aufgabe des Konfirmationsgottesdienstes, das Evangelium in diesem lebensgeschichtlichen Kontext zur Sprache zu bringen. Dabei kann der Segen für die Konfirmandinnen und Konfirmanden als Vergewisserung erfahren werden.

Vorbereitung des Gottesdienstes

Die Konfirmation ist ein Festgottesdienst, der mit den Jugendlichen und für sie gestaltet wird. So weit möglich, wirken die Konfirmandinnen und Konfirmanden bei der Vorbereitung mit. Inhalte und Gestaltungen sollen die Konfirmanden ansprechen; die Verkündigung soll lebensnah sein. Wenn ein Team die Konfirmandenzeit mitgestaltet hat, ist es bei der Planung und Durchführung der Konfirmation beteiligt.

Zur Konfirmation kommen auch Familienangehörige, die mit dem Gottesdienst weniger vertraut sind. Das ist bei der Gestaltung der Liturgie zu beachten. Ein sorgfältig gestaltetes Liedblatt ist hilfreich. Musik und Ausgestaltung des Raumes tragen zum festlichen Charakter des Gottesdienstes bei. Die Dauer des Gottesdienstes soll eine angemessene Länge nicht überschreiten.

Gottesdienste in der Konfirmandenzeit

Gemeindegottesdienste

Fester Bestandteil der Konfirmandenzeit ist das Feiern von Gottesdiensten. Die Jugendlichen sollen mit der Gottesdiensttradition ihrer Kirche, dem württembergischen Predigtgottesdienst und dem Abendmahlsgottesdienst ihrer Gemeinde vertraut werden und diese durch ihre Beteiligung bereichern. Sie übernehmen als Einzelne oder als Gruppe liturgische Aufgaben, z. B. Psalmen, Lesungen oder Fürbittengebete. Darüber hinaus können sie selbst erarbeitete Texte, Gebete oder andere gottesdienstliche Elemente als Ausdrucksformen ihres Glaubens beitragen und sich mit ihren musikalischen und anderen künstlerischen Gaben einbringen. Im Unterricht werden Gottesdienste nicht nur vorbereitet, sondern auch Eindrücke ausgetauscht und reflektiert. 

Zur Konfirmandenzeit gehört auch die Wahrnehmung des Kirchenjahrs und des Kirchenraums. Insbesondere der Weihnachts- und der Osterfestkreis sollen bei den gottesdienstlichen Erfahrungen der Konfirmandengruppe nicht fehlen. Die Konfirmandinnen und Konfirmanden sollen die Bedeutung und Funktion der Prinzipalstücke (Taufstein, Abendmahlstisch und Kanzel) kennen lernen und ein Gespür für die besondere Atmosphäre des Kirchenraums entwickeln, so dass sie ein Verhältnis zu ihm gewinnen und sich angemessen in ihm bewegen können.

Indem die Gemeinde von den Konfirmandinnen und Konfirmanden die Teilnahme an ihren Gottesdiensten erwartet, übernimmt sie ihrerseits eine doppelte Verpflichtung. Zum einen werden die Jugendlichen vor allem dann die Tradition der Kirche bejahen, wenn sie erleben, dass und warum den Erwachsenen der Gottesdienst eine unverzichtbare Quelle und Lebensäußerung ihres eigenen christlichen Glaubens ist. Jeder Konfirmandenjahrgang wird die Gemeinde der Erwachsenen neu nach der Bedeutung ihres Feierns befragen. Diesen Fragen muss sich die Gemeinde stellen. Zum andern ist die Einladung zum Gottesdienst glaubwürdig, wenn die Gemeinde ihre Gottesdienste den Jugendlichen öffnet. Dazu gehören die Pflege verschiedener Musikstile und eine verständliche Verkündigung. Liturgische Formen und gottesdienstliche Inhalte geben jungen Menschen Raum, ihre eigenen Glaubens- und Lebensfragen einzubringen und Gemeinschaft zu erleben. 

Begrüßungsgottesdienst

Zum Beginn der Konfirmandenzeit wird der neue Jahrgang in einem Gottesdienst vorgestellt und begrüßt. Die gottesdienstliche Gemeinde nimmt die Jugendlichen so in ihrer Mitte wahr, betet für sie und begleitet sie. Für manche Jugendlichen und ihre Familien ist dieser Gottesdienst eine Erstbegegnung, für andere die Wiederanknüpfung an zurückliegende Gottesdiensterfahrungen. Durch das Hervortreten der Gruppe und die Nennung der Namen werden die neuen Konfirmandinnen und Konfirmanden vorgestellt und zusammen mit ihren Familien begrüßt. Wenn Konfirmandenarbeit im Team stattfindet, werden diese Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ebenfalls vorgestellt und beteiligt 

In vielen Gemeinden ist es Brauch, den Konfirmandinnen und Konfirmanden in diesem Gottesdienst eine Bibel zu schenken. Gemeinden, in denen Konfirmandenunterricht nach dem Modell KU 3/8 ereilt wird, nehmen darauf Bezug.

Taufe in der Konfirmandenzeit

Der Konfirmandenunterricht ist für die noch nicht Getauften Taufunterricht. Die Taufe kann im Konfirmationsgottesdienst stattfinden, ist aber auch zu Beginn der Konfirmandenzeit möglich. In diesem Fall ist die Feier der Taufe mit der vorherigen Behandlung des Themas „Taufe“ im Unterricht zu verbinden. Im Taufgottesdienst ist die Konfirmandengruppe an der Gestaltung beteiligt. Entsprechende Katechismustexte haben hier einen sinnvollen Platz. Für die bereits getauften Konfirmandinnen und Konfirmanden sowie die übrige Gottesdienstgemeinde ist der Taufgottesdienst zugleich Tauferinnerung.

Abendmahlsfeiern vor der Konfirmation

Getaufte Kinder und Jugendliche sind zum Abendmahl eingeladen. Während der Konfirmandenzeit lernen die Jugendlichen das Abendmahl in unterschiedlichen Formen kennen. Im Gemeindegottesdienst, im Jugendgottesdienst, in der Konfirmandengruppe, auf Freizeiten finden sie Zugang zu den verschiedenen Aspekten der Mahlfeier. 

Katechismusgottesdienste

Das Aufsagen des Katechismus durch die Konfirmandinnen und Konfirmanden war lange Zeit in Württemberg zentral für die Konfirmation. Vorgetragen wurden die Kernstücke des Glaubens, Erklärungen Martin Luthers aus dem Kleinen Katechismus und zu Taufe und Abendmahl Texte aus den Fragstücken von Johannes Brenz sowie eine Erklärung des Gebets.  Dabei stand der Prüfungscharakter stärker im Vordergrund. 

Heute wird aufgrund pädagogischer Einsichten die Wichtigkeit persönlicher Aneignung hervorgehoben, die den reinen Wissensaspekt durch die Betonung des gemeinsamen Erlebens, Erfahrens und Gestaltens ergänzt. Die Jugendlichen setzen sich durch die Beschäftigung mit den Kernstücken des Glaubens während der Konfirmandenzeit mit dem christlichen Glauben auseinander. Konfirmanden können der Gemeinde im Gottesdienst vorstellen, was sie über den Glauben gelernt haben. Die Gemeinde erhält so neue Anstöße auch für die eigene Beschäftigung mit Glaubensfragen. Sie erfährt und vergewissert sich gemeinsam mit den Konfirmandinnen und Konfirmanden, was es bedeutet, getauft zu sein und in der Nachfolge Christi zu leben. 

In einigen Gemeinden ist es üblich, kurz vor der Konfirmation den Katechismus bzw. Memorierstoff vorzutragen. Es ist auch möglich, im Laufe des Konfirmandenjahres einzelne Katechismusthemen gemeinsam mit der Konfirmandengruppe im Gottesdienst zu entfalten. In beiden Fällen vergegenwärtigen Katechismusgottesdienste den evangelischen Glauben und geben der Gottesdienstgemeinde Einblick in die Konfirmandenarbeit. Der Konfirmationsgottesdienst wird durch vorangehende Katechismusgottesdienste entlastet; Bekenntnis und Segen werden stärker betont. 

Liturgische Formen in der Konfirmandenarbeit

Auch die Konfirmandenarbeit bietet Raum für liturgische Formen. Anfangs- oder Schlussliturgie sind wichtige gottesdienstliche Erfahrungsfelder, z. B. für eigene Gebete, Bildbetrachtungen oder Gedanken zum eigenen Konfirmationsspruch. Ebenso können Teile des Memorierstoffs in der Anfangs- und Schlussliturgie als gottesdienstliches Element im Vollzug ihren Platz finden (Psalmen, Glaubensbekenntnis, Vaterunser etc.). Liturgische Elemente in der Konfirmandenarbeit bauen eine Brücke zum sonntäglichen Gottesdienst.

Auch die liturgische Form im Unterricht braucht ihren eigenen Raum. Es liegt nahe, die Konfirmandinnen und Konfirmanden dazu im Kirchenraum selbst um den Altar, im Chor, auf der Empore oder in einer Seitenkapelle zu versammeln. Auch eine „liturgische Ecke“, ein „Raum der Stille“ im Gemeindehaus oder die „gestaltete Mitte“ im Unterrichtsraum erfüllen diesen Zweck. 

Jugendgottesdienste 

Jugendgottesdienste können eine Basis für die Beheimatung Jugendlicher in unserer Kirche schaffen. Sie werden gemeinsam mit Jugendlichen vorbereitet und gefeiert; sie sind an der Lebenswelt junger Menschen orientiert. Eine Aufgabe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist es, den Konfirmandinnen und Konfirmanden zu helfen, eigene Ausdrucksmöglichkeiten des Glaubens zu entwickeln und das Evangelium von Jesus Christus zur Sprache zu bringen. 

Die gemeinsame Vorbereitung und Gestaltung eines Gottesdienstes ermöglicht es Jugendlichen, sich mit der Feier des Glaubens in besonderem Maß zu identifizieren. Das Auswählen und Einüben von musikalischen Beiträgen, das Formulieren von Gebeten und die Beteiligung an der Verkündigung in unterschiedlicher Form können ein tieferes Verständnis für den Gottesdienst fördern, die Mitfeiernden untereinander verbinden, den Zugang zu liturgischen und symbolischen Elementen eröffnen und zur eigenständigen Auseinandersetzung mit dem Evangelium anregen. Das Interesse an Fragen nach Gott und nach dem persönlichen Glauben wird geweckt. Jugendgottesdienste können Jugendlichen, die nicht kirchlich sozialisiert sind, den Zugang zum Gottesdienst und zur Gemeinschaft der Glaubenden erleichtern.

Inklusive Konfirmandenarbeit

Die Liebe Gottes gilt allen Menschen unabhängig von einer geistigen, körperlichen und seelischen Behinderung oder ihrer sozio-kulturellen Herkunft. Grundsätzlich gilt es daher, im Blick auf Konfirmandenunterricht und Konfirmation „inklusiv“ zu denken und alle Jugendlichen ohne Ausnahme einzubeziehen. Sie sind alle Glieder am Leib Christi. Ihren persönlichen Charismen und Möglichkeiten gilt unsere besondere Aufmerksamkeit.

Konfirmandenunterricht und Konfirmation in der Gemeinde am Wohnort

Gute Erfahrungen im Elementarbereich (nachbarschaftliche Integration, Kindergartenbesuch, Kinderkirche, Vereine usw.) zeigen, dass eine gemeinsame Konfirmandenarbeit und Konfirmation am Heimatort gelingen kann. Die Pfarrerin/der Pfarrer sollte von sich aus das Gespräch mit den Eltern suchen, um die Einladung auszusprechen und die Möglichkeiten abzuklären. Jugendliche mit außergewöhnlichen Bedürfnissen und ihre Angehörigen brauchen eine Ermutigung zur aktiven Teilnahme und die Vergewisserung der Zugehörigkeit zur Kirchengemeinde. 

Ziel inklusiver Konfirmandenarbeit ist die gegenseitige Bereicherung in der Gemeinschaft der Verschiedenen. Jede und jeder gibt den anderen Anteil an den eigenen Fähigkeiten. Niemand wird an den Rand gedrängt. Für den Konfirmationsgottesdienst kann das konkret bedeuten, dass eine Gruppe etwas aufsagt, eine andere eine Pantomime spielt oder sich an der Austeilung der Abendmahlsgaben beteiligt. Nicht alle müssen dasselbe tun. Jugendliche mit Behinderungen können sich in ihrer je eigenen Weise am Feiern der Gegenwart Gottes beteiligen und so den Gottesdienst auf ihre Art bereichern. 

Konfirmandenunterricht und Konfirmation außerhalb der Ortsgemeinde 

Wo die gemeinsame Konfirmandenarbeit von den Betroffenen nicht gewünscht wird oder angemessene Voraussetzungen für eine Teilnahme in der Ortsgemeinde nicht geschaffen werden können, gibt es Alternativen. Seit vielen Jahren wird für Jugendliche mit Behinderungen an Sonderschulen und in diakonischen Einrichtungen ein eigener Konfirmandenunterricht angeboten. Die Jugendlichen haben dort die Möglichkeit, sich im gewohnten Rahmen und ihren Fähigkeiten entsprechend auf die Konfirmation vorzubereiten und sie zu feiern. Dabei werden sie durch ihnen vertraute Pfarrerinnen/Pfarrer und Pädagoginnen/Pädagogen unterstützt. 

Konfirmandenunterricht außerhalb und Konfirmation innerhalb der Ortsgemeinde

Eine weitere Möglichkeit ist, dass Jugendliche mit besonderem Förderbedarf den Unterricht zwar zusammen mit ihrer Schulklasse besuchen, aber zusammen mit den Jugendlichen am Heimatort eingesegnet werden. Die besonderen Lebenssituationen und Bedürfnisse von Jugendlichen verlangen nicht selten nach individuellen Lösungen, um ihnen Teilhabe zu ermöglichen. Dies gilt auch im Blick auf den Zuspruch des Evangeliums und das Bekenntnis der Konfirmanden und Konfirmandinnen. 

Für alle Formen der Konfirmandenarbeit gilt, dass die Konfirmandinnen und Konfirmanden im Lauf des Konfirmandenjahres miteinander und mit dem Kirchenraum vertraut werden sollen. Die Besonderheiten von Jugendlichen sind bei der Gestaltung des Konfirmationsgottesdienstes mit zu bedenken. Wichtig sind insbesondere Überlegungen zur Gestaltung von Taufe und Abendmahl, von Ein- und Auszug, Sitzordnung und Einsegnung.

Musik in der Konfirmandenzeit und im Konfirmationsgottesdienst

Musik spielt für Jugendliche eine überragende Rolle. Sie ist Lebenselixier, dient dem Selbstausdruck, der Darstellung der Person in der Öffentlichkeit, ist gleichzeitig aber auch Rückzugsraum. In der Lebensphase der Identitätsfindung dient sie auch der Abgrenzung gegen andere. Musik ist deshalb auch Gruppenmerkmal. Das Moment der Integration der Generationen im geistlichen Singen der Gemeinden stößt daher bei Jugendlichen verständlicherweise auf Reserve. 

Religiöse Inhalte in der Popmusik sind gerade in ihrer radikalen, oft provokativen Subjektivität und Mehrdeutigkeit Jugendlichen zugänglich. Sie lassen sich für Jugendliche gerade so gut mit biblischen Texten oder den Überlieferungen der christlichen Kirche ins Gespräch bringen und im Licht biblischer Überlieferung auch interpretieren. 

Kirchenlieder und Kirchenmusik als Ausdruck religiöser Erfahrung sind vielen Konfirmanden fremd. Das Gesangbuch wie die traditionelle und zeitgenössische Kirchenmusik bieten ein Reservoir von Erfahrungen und Sprachformen des Glaubens, das Jugendlichen den christlichen Glauben auch in seiner Fremdheit zu erschließen vermag. Es gehört zu den Kennzeichen des geistlichen Liedes, dass es, ähnlich den biblischen Texten, fremd und entfernt sein kann von der aktuellen Befindlichkeit der Person. Das Singen fremder Lieder ist eine horizonterweiternde, auch identitätsbildende Erfahrung von Umwelt, von kultureller Herkunft, mit der man beim Singen in eine Beziehung tritt und einen eigenen, kritischen Umgang damit finden kann.  

Singen im Konfirmandenunterricht ist zuweilen mit besonderen Herausforderungen verbunden. Wichtig sind deshalb Lieder und besonders Liedformen, die die Jugendlichen in ihrer Motorik und ihren Gefühlen ansprechen. Jugendliche lassen sich eher zum Singen motivieren, wenn das Singen kommunikative Gruppenprozesse in Gang setzt, das Aufeinander-Hören und Antworten im „call and response“ bei Kehrversliedern und Wechselgesängen. Beliebt sind meditative Singformen mit Wiederholstrukturen (Taizégesänge). Der Singleiter/die Singleiterin muss aber bereit sein, auch Misserfolge einzustecken. Nach aller Erfahrung führt regelmäßiges Singen mit Konfirmanden jedoch dazu, dass diese auch anspruchsvolle neue Lieder singen, besonders, wenn der Text für die Jugendlichen ansprechend ist. Einführungen ins Evangelische Gesangbuch bauen am besten auf gemeinsamen Singerfahrungen auf.

Nützlich ist ein Begleitinstrument, Gitarre, Klavier oder Keyboard, u. U. auch CDs. Häufig öffnet rhythmische Betätigung den Zugang zum Singen. Viele Lieder eignen sich zur Begleitung auch mit Schlaginstrumenten oder body-percussion. In Konfirmandengruppen entstehen immer wieder auch Bands.

Viel hängt von der Person ab, die das Singen anleitet. Ihre innere wie äußere Haltung beim Singen überträgt sich. Singen wird leichter, wenn die leitende Person klar und undramatisch zu verstehen gibt, dass ihr Singen wichtig ist. Die Kantorinnen und Kantoren können zur Mitarbeit in Anspruch genommen werden. 

Verschiedene traditionelle oder neu entstandene Texte können auch als Rap gemeinsam rhythmisch im Sprechchor gesprochen werden, nicht nur im Unterricht, sondern auch öffentlich. Es empfiehlt sich, Texte aus dem Gesangbuch gemeinsam zu sprechen, auch die Lerntexte, die sich gerade über ihren präzisen Sprachklang erschließen und einprägen. 

Eine große Rolle spielt der dem Singen angemessene Raum. In der Kirche fällt das Singen nicht nur leichter als im Gemeindehaus, der Klang entfaltet auch eine ganz andere Wirkung. Auch nach einer Orgelführung durch den Kantor/die Kantorin kann sich das Singen verändern, weil der Organist nun bekannt und damit auch das Instrument zugänglicher und „transparenter“ ist. Besondere Bedeutung kann das Singen für eine Konfirmandengruppe erlangen, wenn sie im Gottesdienst beim Alternatim-Singen oder bei Kehrversliedern mit der Gemeinde im Wechsel singt. 

Für die Musik im Konfirmationsgottesdienst gilt auch, was für die Musik im Gottesdienst prinzipiell gilt (vgl. GB Wü, S. 30-41, bes. die Leitfragen S. 40). Dabei spielt Musik, die die Konfirmanden ausgewählt haben oder selbst machen, eine besondere Rolle. Doch in einer vollen Kirche in der Besetzung mit Orgel und Posaunenchor z. B. ein „Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren“ mitzusingen oder zu hören, bleibt ebenso ein wichtiges Erlebnis für Konfirmandinnen und Konfirmanden mit ihren Familien. Gerade darin wird das generationenübergreifende Moment des Singens, in dem Gemeinde sich darstellt, erfahrbar. So kommt auch mit der Musik im Konfirmationsgottesdienst nicht nur eigene Weg der Konfirmanden zur Darstellung, sondern ebenso die Gemeinde, zu der die Jugendlichen gehören.

Liedvorschläge aus dem Evangelischen Gesangbuch

Zu „Eröffnung und Anrufung“

136, 1-4
O komm, du Geist der Wahrheit

166

Tut mir auf die schöne Pforte

Zu „Verkündigung“

Die Lieder im Verkündigungsteil werden passend zum Thema des Gottesdienstes ausgewählt.

Zu „Bekenntnis und Einsegnung“

406, 1

Bei dir Jesu will ich bleiben

Zu „Taufe“

200

Ich bin getauft auf deinen Namen

Zu „Abendmahl“

225

Komm, sag es allen weiter

Zu „Sendung und Segen“

157

Lass mich dein sein und bleiben

170

Komm, Herr, segne uns

321

Nun danket alle Gott

543

Geh unter der Gnade

564

Segne uns, o Herr

565

Herr, wir bitten: Komm und segne uns

Weitere Lieder

209

Ich möcht‘, dass einer mit mir geht

316/317
Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren 

361

Befiehl du deine Wege 

432

Gott gab uns Atem, damit wir leben

541/65 

Von guten Mächten treu und still umgeben 

611

Ich lobe meinen Gott 

656

Wir haben Gottes Spuren festgestellt

658

Lass uns den Weg der Gerechtigkeit gehn

Das Heft „Wo wir dich loben, wachsen NEUE LIEDER“, das die Kirchen von Württemberg, Baden, Pfalz, Elsaß und Lothringen 2005 gemeinsam herausgegeben haben, enthält Lieder, die seit dem Erscheinen des EG entstanden sind. Darüber hinaus kommen viele weitere Lieder in Frage.

Gottesdienstordnung 

Feier der Konfirmation

Die Feier der Konfirmation geht von einer Grundstruktur aus, die vielfältig variiert und ausgestaltet werden kann. 

In der Regel wird der Konfirmationsgottesdienst ein Thema des Glaubens entfalten. Die am Katechismus orientierten Kernstücke des Glaubens (Taufe, Abendmahl, Glaubensbekenntnis, Gebet, Gebote), die in anderen Gottesdiensten im Laufe des Konfirmandenjahres bereits thematisiert worden sind, können im Verkündigungsteil des Konfirmationsgottesdienstes fehlen.

Teile der Liturgie können von der Konfirmandengruppe oder Einzelnen, von Eltern, einem Mitarbeiterteam der Konfirmandenzeit, Mitgliedern des Kirchengemeinderats oder anderen Beteiligten übernommen werden.

	Eröffnung und Anrufung



	Glockengeläut/

Gebet vor dem Einzug
	Die Konfirmandengruppe versammelt sich und bereitet sich auf den Gottesdienst vor. 

Erläuterungen und Texte: Seite ###

	Einzug/

Musik zum Eingang
	Die Konfirmandengruppe zieht zusammen mit der Pfarrerin/dem Pfarrer ein. Sie kann von Mitgliedern des Kirchengemeinderats und anderen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern begleitet werden. Die Gemeinde erhebt sich zum Einzug.

Erläuterungen: Seite ###

	Begrüßung und Eingangswort
	Der Gottesdienst wird mit einer Begrüßung und Einführung eröffnet. Die Begrüßung wird mit trinitarischem Votum oder liturgischem Gruß verbunden. 

Erläuterungen und Texte: Seite ###

	Lied
	Hinweise: Seite ###

	*Psalmgebet mit Ehr sei dem Vater
	Das Psalmgebet kann im Wechsel zwischen Konfirmandengruppe und Gemeinde gesprochen werden.

Erläuterungen und Hinweise: Seite ###

	Eingangsgebet und Stilles Gebet
	Erläuterungen und Texte: Seite ###

	Verkündigung



	Kernstücke des christlichen Glaubens

Predigt

Lied(er), Instrumental- oder Chormusik
	Die Verkündigung wird in der Regel ein Thema besonders hervorheben. Predigt, Kernstücke des Glaubens und eigene Beiträge der Konfirmandinnen und Konfirmanden bilden einen inneren Zusammenhang. 

Hinweise: Seite ###

Die Reihenfolge der Stücke (Lied/Musik/Kernstücke/Predigt) kann variieren.

Die Gruppe oder einzelne Konfirmandinnen und Konfirmanden tragen Kernstücke des christlichen Glaubens (Taufe, Abendmahl, Glaubensbekenntnis, Gebet, Gebote) vor. Die Kernstücke des christlichen Glaubens werden durch Katechismusstücke, Memorierstoff sowie selbsterarbeitete Beiträge aus dem Unterricht dargestellt und durch das Gottesdienstthema miteinander verbunden. 

Die Predigt wird die vorgesehene Perikope zugrunde legen oder mit einem anderen biblischen Text das Thema des Gottesdienstes aufgreifen. 

Lieder und Musik nehmen das Vorgetragene auf, vertiefen es oder antworten darauf.

	Bekenntnis und Einsegnung



	Glaubensbekenntnis
	Das Apostolische Glaubensbekenntnis wird von der ganzen Gemeinde gesprochen. Dies kann bereits im Verkündigungsteil geschehen. 

Finden im Konfirmationsgottesdienst Taufen statt, gehört das Glaubensbekenntnis zur Taufliturgie. 

Es kann auch als Antwort auf die Konfirmationsfrage gesprochen werden. 

Erläuterungen und Texte: Seite ###

	*Taufe(n)
	Erläuterungen und Texte: Seite ###

	Konfirmationsfrage
	Die Konfirmandinnen und Konfirmanden werden auf ihr Bekenntnis angesprochen. In der Regel wird ihnen eine Konfirmationsfrage gestellt, auf die sie gemeinsam antworten. Das Bekenntnis zu Gott kann auch durch das Sprechen des Apostolischen Glaubensbekenntnisses erfolgen.

Erläuterungen und Texte: Seite ###

	Gebet
	Die Fürbitte für die Konfirmandinnen und Konfirmanden kann auch als Segensbitte gesprochen oder gesungen werden.

Erläuterungen und Texte: Seite ###

	Einsegnung
	Die Konfirmandinnen und Konfirmanden werden namentlich aufgerufen. Sie knien und werden in der Regel einzeln unter Handauflegung gesegnet.

Erläuterungen und Segensformeln: Seite ###

	Übergabe der Denksprüche
	Mitglieder des Kirchengemeinderats oder andere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter können bei der Übergabe der Denksprüche mitwirken. 

Erläuterungen: Seite ###

	* Grußwort
	Ein Grußwort der Kirchengemeinde an die (Neugetauften und) Konfirmierten und deren Angehörige, insbesondere an die Patinnen und Paten kann sich anschließen.

Erläuterungen und Texte: Seite ###

	*Abendmahl



	
	Findet ein Abendmahl statt, so wird der Gottesdienst nach einer der im Anhang vorgegebenen Formen gestaltet.

	Sendung und Segen



	Lied oder Musik
	Es empfiehlt sich ein Lied, das das persönliche Bekenntnis aufgreift. 

Hinweise: Seite ###

	Schlussgebet
	Erläuterungen und Texte: Seite ###

	Vaterunser
	

	Abkündigungen
	Die Bekanntgaben beschränken sich auf das Notwendige.

	*Friedensbitte, Segensbitte oder Danklied
	Hinweise: Seite ###

	Segen
	Die Pfarrerin/der Pfarrer spricht in der Regel den aaronitischen Segen. Die Gemeinde antwortet mit dem gesungenen dreifachen „Amen“.

	Auszug/Musik zum Ausgang
	Die Gruppe der Konfirmierten zieht zusammen mit den Personen aus, mit denen sie eingezogen ist.


Ausgeformte Liturgie – Feier der Konfirmation

Eröffnung und Anrufung

Glockengeläut

Einzug/Musik zum Eingang

Begrüßung und Eingangswort

Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus und die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit euch allen.

G
Amen.

Eine freie Begrüßung geht dem liturgischen Gruß voraus oder schließt sich an.

Lied 

*Psalmgebet mit Ehr sei dem Vater

Lasst uns (im Wechsel …) Psalm 23 beten.

Ko
Der Herr ist mein Hirte,

mir wird nichts mangeln

G
Er weidet mich auf einer grünen Aue


und führet mich zum frischen Wasser.

Ko
Er erquicket meine Seele,


er führet mich auf rechter Straße um seines Namens willen.

G
Und ob ich schon wanderte im finstern Tal,


fürchte ich kein Unglück:

Ko
denn du bist bei mir,


dein Stecken und Stab trösten mich.

G
Du bereitest vor mir einen Tisch


im Angesicht meiner Feinde.

Ko
Du salbest mein Haupt mit Öl


und schenkest mir voll ein.

G
Gutes und Barmherzigkeit werden mir folgen mein Leben lang


und ich werde bleiben im Hause des Herrn immerdar.
EG Wü 711
G
Ehr’ sei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geist,


wie es war im Anfang, jetzt und immerdar


und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen, Amen.

EG Wü S. 1240
Eingangsgebet und Stilles Gebet

Gott, unser Begleiter, du bist gut zu uns. 

Wir danken dir für alle Güte, die wir bisher erfahren haben. 

Dir wollen wir uns anvertrauen. 

Leite uns auf unseren Wegen. Stärke uns und richte uns auf. 

In der Stille suchen wir deine Nähe.

Stille

Du bist bei uns, Herr. Wir danken dir dafür.

G
Amen.

Verkündigung

Erläuterungen und Texte Seite ###

Bekenntnis und Einsegnung

Glaubensbekenntnis

In der Konfirmandenzeit haben wir danach gefragt, was der christliche Glaube für unser Leben bedeutet. Das Apostolische Glaubensbekenntnis ist eine Zusammenfassung unseres Glaubens. Es verbindet uns mit Christinnen und Christen auf der ganzen Welt.

Ko+G
Ich glaube an Gott …

*Taufe

Die Feier der Taufe wird gegebenenfalls entsprechend der Form Seite ### eingefügt.

Konfirmationsfrage

Liebe Konfirmandinnen und Konfirmanden,

ihr habt mit uns den christlichen Glauben bekannt. Nun frage ich euch vor Gott und dieser Gemeinde: 

Wollt ihr mit Jesus Christus leben, im Glauben an ihn wachsen und in seiner Gemeinde bleiben, so antwortet: Ja, mit Gottes Hilfe.

Ko
Ja, mit Gottes Hilfe.

Oder eine andere Formulierung der Konfirmationsfrage: Seite ###

Gebet

Vater im Himmel, wir bitten dich für unsere Konfirmandinnen und Konfirmanden:

S
Stärke sie durch deinen Geist, 

dass sie im Glauben wachsen und gefestigt werden.

G
Herr, erbarme dich (EG 178.11) oder Kyrie eleison (EG 178.12)
S
Schenke ihnen Hoffnung und Mut, 

dass sie anderen zur Seite stehen, die ihre Hilfe brauchen.

G
Herr, erbarme dich (EG 178.11) oder Kyrie eleison (EG 178.12)
S
Bewahre sie vor den Kräften, die ihr Leben zerstören. 

Sei ihnen Halt und Stütze, wenn sie unsicher und ratlos sind.

G
Herr, erbarme dich (EG 178.11) oder Kyrie eleison (EG 178.12)
S
Lass sie mit ihren Fragen und Zweifeln nicht alleine bleiben.

Schenke ihnen Heimat in deiner Gemeinde.

G
Herr, erbarme dich (EG 178.11) oder Kyrie eleison (EG 178.12)
Erfülle ihr Leben mit Freude und lass sie erfahren, wie gut es ist, zu dir zu gehören. 

Darum bitten wir dich durch Jesus Christus, unsern Herrn.

G
Amen.

Einsegnung

Liebe Konfirmandinnen und Konfirmanden, was wir für euch gemeinsam erbeten haben, soll euch nun persönlich zugesprochen werden. Kommt und empfangt den Segen.

1.

So spricht Gott, der Herr: Ich will dich segnen und du sollst ein Segen sein. (Friede + sei mit dir.)

Nach 1. Mose 12,2

2.

Der Friede Gottes, der höher ist als alle Vernunft,

bewahre eure Herzen und Sinne in Christus Jesus.

Philipper 4,7

3.

Gott Vater, Sohn und Heiliger Geist gebe euch seine Gnade. Schutz und Schirm vor allem Bösen, Stärke und Hilfe zu allem Guten, dass ihr bewahrt werdet zum ewigen Leben. (Friede + sei mit euch.)

4.

Gottes Geist geleite euch an allen Tagen.

Seid getrost und fürchtet euch nicht.

Geht euren Weg mit Gott.

Oder eine andere Form des Segens, Seite ###

Übergabe der Denksprüche

Grußwort

siehe Texte zur Auswahl

*Abendmahl

Das Abendmahl wird gegebenenfalls nach einer der im Anhang enthaltenen Formen eingefügt.

Sendung und Segen

Lied oder Musik

Schlussgebet 

Wir danken dir, treuer Gott, dass du uns begleitest.

Im Alltag und an Festtagen bist du an unserer Seite.

Auch in Not bist du nicht fern.

Erfülle diesen Tag weiter mit deinem Segen.

Wir denken auch an die, die heute nicht mit uns feiern können.

Stille

Wir bitten für die Kirche auf der ganzen Erde,

dass sie glaubwürdig deine Wahrheit verkündigt.

Wir bitten um Frieden für unser Land

und die Gemeinschaft der Völker.

Stärke die Achtung der Menschen voreinander.

Alle, die hungern und Gewalt leiden,

die verfolgt werden,

die einsam sind,

lass Hilfe und Begleitung erfahren.

Stehe den Kranken bei,

tröste die Trauernden,

bewahre die Sterbenden in deiner Hand.

Erbarme dich über uns alle.

Vaterunser

Lasst uns beten mit den Worten, die Jesus uns gegeben hat.

G
Vater unser …

Abkündigungen

*Friedensbitte, Segensbitte oder Danklied

Segen

Empfangt den Segen Gottes.

Oder eine andere Einleitung

Der Herr segne dich und behüte dich. Der Herr lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig. Der Herr erhebe sein Angesicht auf dich und gebe dir (+) Frieden.

G
Amen. Amen. Amen.

Auszug/Musik zum Ausgang

Taufe in der Konfirmationsfeier

Taufen werden nach der Taufagende gehalten. Da sich jedoch im Zusammenhang der Konfirmationsfeier einige Besonderheiten ergeben, werden Grundform und ausgeformte Liturgie zur Tauffeier in der Konfirmation im Folgenden dargestellt.

	Eröffnung und Anrufung



	Verkündigung



	Bekenntnis – Taufe – Einsegnung



	Auftrag zur Taufe
	Die Konfirmandengruppe kann sich mit den Täuflingen am Taufstein versammeln. Die Konfirmandinnen und Konfirmanden können den Taufbefehl mitsprechen. Zusätzlich können sie die Brenz’sche Erklärung vortragen.

	Apostolisches Glaubensbekenntnis
	Die Gemeinde erhebt sich und spricht gemeinsam mit den Konfirmandinnen und Konfirmanden das Apostolische Glaubensbekenntnis.

	*Deutung der Taufhandlung
	Beiträge der Konfirmandinnen und Konfirmanden können die einzelnen Elemente der Taufhandlung (Taufe auf den Namen des dreieinigen Gottes, Zeichen des Wassers, Handauflegung und Kreuzeszeichen) entfalten (vgl. auch KB Taufe Wü, S. 72). Es kann auch das Sintflutgebet gesprochen werden (KB Taufe Wü, S. 110 f. und EG Wü 695, S. 1266).

	Taufe
	Zur Tauffrage treten die Täuflinge an den Taufstein. Die Tauffrage kann entweder jedem Täufling einzeln oder allen miteinander gestellt werden. Die Antwort gibt jeder Täufling einzeln. Die Formulierung von Tauffrage und Konfirmationsfrage soll sich entsprechen. Es folgt die Taufhandlung.

Erläuterungen und Texte: Seite ###

	1. Variante
	2. Variante
	Die Neugetauften werden entweder unmittelbar im Anschluss an ihre Taufe (1. Variante) oder zusammen mit den übrigen Konfirmandinnen und Konfirmanden (2. Variante) eingesegnet.

	Einsegnung der Neugetauften 

Übergabe der Denksprüche an die Neugetauften
	Zusage an die Neugetauften
	1. Variante:

Die Neugetauften werden unter Handauflegung eingesegnet und erhalten ihre Denksprüche. Es kann eine brennende Kerze überreicht werden.

2. Variante:

Die Neugetauften bekommen ohne Handauflegung ein Taufvotum zugesprochen. Es kann eine brennende Kerze überreicht werden.

Erläuterungen und Texte: Seite ###

	Konfirmationsfrage
	Die Konfirmationsfrage richtet sich nur an die Konfirmandinnen und Konfirmanden, nicht an die Neugetauften.

	Gebet für die Neugetauften, Konfirmandinnen und Konfirmanden
	

	Einsegnung der übrigen Konfirmandinnen und Konfirmanden

Übergabe der Denksprüche an die Konfirmierten
	Einsegnung der Neugetauften und der übrigen Konfirmandinnen und Konfirmanden

Übergabe der Denksprüche
	1. Variante:
Die Neugetauften bleiben bei der Einsegnung an ihren Plätzen.

2. Variante:

Die Neugetauften kommen mit den übrigen Konfirmandinnen und Konfirmanden zur Einsegnung. 

Erläuterungen und Texte: Seite ###



	* Grußwort
	

	*Abendmahl


	

	Sendung und Segen
	


Ausgeformte Liturgie - Konfirmationsfeier mit Taufe

Eröffnung und Anrufung

wie Grundform

Verkündigung

wie Grundform

Bekenntnis - Taufe - Einsegnung

Am Taufstein kann sich mit den Täuflingen auch die Gruppe der Konfirmandinnen und Konfirmanden versammeln. 

Auftrag zur Taufe

Wir feiern in diesem Gottesdienst auch die Taufe von … (Name/n).

Wir folgen dem Auftrag und der Verheißung Jesu Christi. Er spricht:

Der Taufbefehl kann von den Konfirmandinnen und Konfirmanden mitgesprochen werden.

Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. Darum gehet hin und machet zu Jüngern alle Völker: Taufet sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes und lehret sie halten alles, was ich euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende.

*P
Ihr wisst, was die Taufe bedeutet:

oder

*P
Was ist die Taufe?

*Ko
Die Taufe ist ein Sakrament und göttlich Wortzeichen, womit Gott, der Vater, durch Jesus Christus, seinen Sohn, samt dem Heiligen Geist bezeugt, dass er dem Getauften ein gnädiger Gott wolle sein und verzeihe ihm alle Sünden aus lauter Gnade um Jesu Christi willen und nehme ihn auf an Kindes Statt und zum Erben aller himmlischen Güter.

Apostolisches Glaubensbekenntnis

Zur Konfirmandengruppe mit den Täuflingen gewandt:

In der Konfirmandenzeit haben wir uns damit befasst, was der christliche Glaube für unser Leben bedeutet. Worauf wir Christinnen und Christen vertrauen und was wir hoffen, sagen wir mit den Worten des Apostolischen Glaubensbekenntnisses. Wir sagen damit Ja zu dem Gott, der sich in Christus für immer mit uns verbunden hat, und sagen Nein zu allen Mächten des Bösen. So sprecht nun mit uns das Apostolische Glaubensbekenntnis.

Ko+G

Ich glaube an Gott …

*Deutung der Taufhandlung

Es kann eine Betrachtung zum Taufwasser folgen.

S
Wir sehen das Wasser der Taufe. Wasser macht sauber. Wasser löscht Durst. Wasser erfrischt. Wasser bringt Leben, Wachstum und Gedeihen.

Gott wäscht unsere Schuld ab, stillt unseren Durst nach Leben und macht das Leben neu. Er bleibt bei uns und erfrischt uns, wenn wir müde werden, er lässt unser Vertrauen und unsere Hoffnung wachsen.

Stattdessen können Beiträge der Konfirmandinnen und Konfirmanden folgen, die die einzelnen Elemente der Taufhandlung (Taufe auf den Namen des dreieinigen Gottes, Zeichen des Wassers, Handauflegung und Kreuzeszeichen) entfalten. Es kann auch eine andere Deutung der Taufhandlung folgen (KB Taufe Wü, S. 72) oder das Sintflutgebet gesprochen werden (KB Taufe Wü, S. 110 f).

Taufe

Die Tauffrage kann entweder jedem Täufling einzeln oder allen miteinander gestellt werden. Die Antwort gibt jeder Täufling einzeln.

… (Name/n), du hast/ihr habt zusammen mit der Gemeinde das Glaubensbekenntnis gesprochen.

Nun frage ich dich/euch: Willst du/Wollt ihr getauft werden und so mit Jesus Christus leben, im Glauben an ihn wachsen und bei seiner Gemeinde bleiben, so antworte/antwortet: Ja, ich will.

Oder eine andere Tauffrage. Seite ###

T
Ja, ich will.

Die Pfarrerin/der Pfarrer schöpft mit der Hand dreimal Wasser auf den Kopf des Täuflings.

… (Name), ich taufe dich auf den Namen Gottes, 

des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.

Die Neugetauften werden entweder unmittelbar im Anschluss an ihre Taufe (1. Variante) oder zusammen mit den übrigen Konfirmanden nach dem Gebet (2. Variante) eingesegnet.

1. Variante

Einsegnung der Neugetauften

Es folgt ein Segensspruch mit Handauflegung.

Der Herr behüte dich vor allem Übel, er behüte deine Seele.

Der Herr behüte deinen Ausgang und Eingang 

von nun an bis in Ewigkeit. 

Oder ein anderer Segensspruch. Seite ###

Es wird ein Denkspruch übergeben. Es kann eine brennende Kerze überreicht werden. Die Neugetauften kehren an ihre Plätze in der Gruppe zurück.

Konfirmationsfrage

Für die übrigen Konfirmandinnen und Konfirmanden schließt sich die Konfirmationsfrage bzw. eine Anrede an, die sie auf ihre Zugehörigkeit zu Christus und der Kirche anspricht. Die Formulierung von Tauffrage und Konfirmationsfrage soll sich entsprechen. Da diese Frage nicht an die Neugetauften gerichtet ist, antworten sie nicht mit der Gruppe.

Liebe Konfirmandinnen und Konfirmanden,

Wollt ihr im Glauben annehmen, was Gott euch in der Taufe geschenkt hat und mit Jesus Christus leben, im Glauben an ihn wachsen und bei seiner Gemeinde bleiben, so antwortet: Ja, mit Gottes Hilfe.

Ko
Ja, mit Gottes Hilfe.

Oder eine andere Konfirmationsfrage. Seite ###

Gebet für die Neugetauften, die Konfirmandinnen und Konfirmanden

Die Feier wird entsprechend der Grundform mit dem Gebet für die Neugetauften, die Konfirmandinnen und Konfirmanden fortgesetzt. Seite ###

Einsegnung der übrigen Konfirmandinnen und Konfirmanden

Die Feier wird entsprechend der Grundform fortgesetzt.

2. Variante

Zusage an die Neugetauften (Taufvotum)

ohne Handauflegung

P
So spricht Gott, der Herr: Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst; ich habe dich bei deinem Namen gerufen; du bist mein.

Oder ein anderes Taufvotum. Seite ###

Es kann eine brennende Kerze überreicht werden. Die Neugetauften treten an ihre Plätze in der Gruppe zurück.

Konfirmationsfrage 

Für die übrigen Konfirmandinnen und Konfirmanden schließt sich die Konfirmationsfrage bzw. eine Anrede an, die sie auf ihre Zugehörigkeit zu Christus und der Kirche anspricht. Die Formulierung von Tauffrage und Konfirmationsfrage soll sich entsprechen. Da diese Frage nicht an die Neugetauften gerichtet ist, antworten sie nicht mit der Gruppe.

Gebet für die Neugetauften, die Konfirmandinnen und Konfirmanden

Die Feier wird entsprechend der Grundform mit dem Gebet für die Neugetauften, die Konfirmandinnen und Konfirmanden fortgesetzt.

Einsegnung der Neugetauften und der übrigen Konfirmandinnen und Konfirmanden

Die Neugetauften werden zusammen mit den anderen aus der Konfirmandengruppe eingesegnet und erhalten ihren Denkspruch. 

Texte zur Auswahl

Eröffnung und Anrufung

Gebet vor dem Einzug

Die Konfirmandinnen und Konfirmanden treffen sich mit der Pfarrerin/dem Pfarrer und den übrigen Mitarbeiterinnen/Mitarbeitern (Kirchengemeinderat, Mitarbeiterteam) vor dem Gottesdienst in einem bei der Kirche gelegenen Raum zur Einstimmung und zum Gebet.

1.

Gott, unser Vater, heute ist ein besonderer Tag für uns. Wir sind gespannt auf unsere Konfirmationsfeier und auch ein wenig aufgeregt. Wir bitten dich, lass uns zur Ruhe kommen, damit wir auf dich achten. Sei in unserer Mitte und segne diesen Tag.

Nach VELKD (Ko) S. 170

2.

Gott, wir gehen auf Wegen, die andere für uns geebnet haben:

Vater, Mutter, Verwandte, Menschen, die uns begleiten und prägen.

Das gibt uns Sicherheit.

Doch nicht nur auf gewohnten Wegen wollen wir gehen:

Wir möchten neue Pfade finden.

Neugierig sind wir und unsicher zugleich:

Zeige du, Gott, uns den Weg, der weiterführt.

Begleite uns auch heute.

Das bitten wir dich durch Jesus Christus, deinen Sohn.

Nach Gottesdienste zur Konfirmation, Heft 5, Beratungsstelle Frankfurt, D6, Jahr ###

Einzug der Konfirmandinnen und Konfirmanden

Unter Glockengeläut stellen sich die Konfirmandinnen und Konfirmanden zum Einzug auf und ziehen während der Musik zum Einzug zusammen mit der Pfarrerin/dem Pfarrer in die Kirche ein. Die Pfarrerin/der Pfarrer geht in der Regel gemeinsam mit einem Mitglied des Kirchengemeinderats voraus. Sind in der Konfirmandenarbeit weitere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter über die gesamte Konfirmandenzeit beteiligt gewesen, so können diese den Schluss der einziehenden Gruppe bilden. Die Gottesdienstgemeinde erhebt sich zum Einzug der Konfirmandengruppe.

Begrüßung und Eingangswort

Gewöhnlich steht am Anfang eines Gottesdienstes ein (trinitarisches) Votum (Eingangswort), das den Teilnehmenden in Erinnerung ruft, in wessen Namen und Auftrag sie sich versammelt haben. Aufgrund des besonderen Charakters des Konfirmationsgottesdienstes kann die Begrüßung mit freien Worten vorgezogen werden. Anstelle der Pfarrerin/des Pfarrers oder mit ihr/ihm zusammen können auch Konfirmandinnen/Konfirmanden oder Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter der Konfirmandenarbeit oder Vertreterinnen/Vertreter des Kirchengemeinderats die Begrüßung übernehmen. Sinn dieser Begrüßung ist es, insbesondere die Gäste willkommen zu heißen, sie auf ihre Erwartungen hin anzusprechen und alle Beteiligten in kurzen Worten auf den Gottesdienst einzustimmen. Das Eingangswort wird in der Regel von der Pfarrerin/dem Pfarrer gesprochen.

1.

Unsere Hilfe steht im Namen des Herrn, der Himmel und Erde gemacht hat.

Liebe Gemeinde, liebe Eltern und Paten, liebe Gäste, wir sind hier, um miteinander Konfirmation zu feiern. Gemeinsam sind wir auf dem Weg des Glaubens. 

Liebe Konfirmandinnen und Konfirmanden, der heutige Tag ist für euch ein wichtiger Schritt auf diesem Weg. Dabei wollen wir euch begleiten, ermutigen und bestärken. Wir vertrauen auf Gottes Nähe und bitten um seinen Geist. 

2.

Im Namen Gottes, des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 

G
Amen.

Wir haben uns heute in der … (Name der Kirche) versammelt, um gemeinsam mit unseren Konfirmandinnen und Konfirmanden das Fest der Konfirmation feiern. Es ist ein Fest für die ganze Gemeinde, wenn diese (evtl. Zahl) jungen Menschen ihre Zugehörigkeit zu unserer Kirche für sich persönlich zum Ausdruck bringen. Euch Konfirmandinnen und Konfirmanden gilt dazu heute und in Zukunft unser Gebet und unsere Unterstützung. Gemeinsam richten wir unsere Aufmerksamkeit auf Jesus, den Begründer und Vollender des Glaubens.

3.

Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus und die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit euch allen.

G
Amen

Ko
Wir Konfirmanden und Konfirmandinnen heißen Sie alle herzlich willkommen in diesem Gottesdienst. Er ist der Mittelpunkt unsres Festes. Wir freuen uns über die Gäste, die zum Teil von weither gekommen sind und über alle Verwandten und Gemeindeglieder, die mit uns jetzt zusammen die … (Name der Kirche) füllen. Sie zeigen uns, dass wir nicht allein sind auf dem Weg mit Gott, sondern dass sie uns begleiten, zur Seite stehen und für uns um Gottes Segen bitten möchten.

Konfirmation heißt Befestigung. Darum hoffen wir, dass euch Konfirmandinnen und Konfirmanden und uns allen dieses Fest dazu hilft, im Glauben und Vertrauen auf Gott gestärkt zu werden. Ein vielgestaltiger Gottesdienst soll es heute Morgen werden. (Knappe Hinweise zu Thema und Ablauf des Gottesdienstes, evtl. zu Taufe(n) und Abendmahl). Gott segne uns miteinander. 

4.

Wir feiern diesen Gottesdienst im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.

G
Amen.

Seien Sie alle herzlich begrüßt zu dieser Konfirmation. 

Mit unterschiedlichen Empfindungen sind wir gekommen: Als Konfirmandin, als Konfirmand glücklich und aufgeregt zugleich, so im Mittelpunkt zu stehen. Als Eltern voller Freude, dass unsere Kinder wieder ein Stück erwachsener geworden sind und voller Fragen, wie ihr Weg weiter gehen wird. Als christliche Gemeinde mit unserem Wunsch, dass den jungen Leuten der Glaube wertvoll wird.

Mit unterschiedlichen Empfindungen sind wir gekommen. Wir bitten Gott, dass er uns durch seinen Geist verbindet, dass wir ihn feiern: Gott in seiner Nähe und Liebe zu uns Menschen.

Reinhard Brandhorst nach einer Vorlage von Alexander Behrend, ## Ort, und Siegfried Fischer, Münsingen

5. (Begrüßung durch eine Mitarbeiterin/einen Mitarbeiter)
Im Namen Gottes, des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 

G
Amen.

M
Liebe Gemeinde, ich begrüße Sie herzlich zu diesem Festgottesdienst. Unsere Konfirmandinnen und Konfirmanden haben ein Jahr lang den Unterricht besucht, den wir in einem Team aus Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern mit unserer Pfarrerin/unserem Pfarrer zusammen vorbereitet und gestaltet haben. Gemeinsam sind wir nun auch an der Feier beteiligt. (Evtl. Nennung des Themas der Konfirmationsfeier). Wir wünschen allen ein schönes Fest unter Gottes Segen.

6. (Begrüßung durch Konfirmanden/Konfirmandin)
Liebe Eltern und Paten, liebe Gäste, liebe Gemeinde, 

endlich ist der große Tag da. Schön, dass ihr alle gekommen seid. Wir Konfirmandinnen und Konfirmanden haben uns lange vorbereitet. Wir freuen uns darauf, konfirmiert zu werden, aber ein bisschen Angst ist doch auch dabei, ob alles gut gehen wird. (Sätze zum Thema des Gottesdienstes.)
Weil Gott uns gerufen hat, sind wir heute in seinem Namen versammelt. 

Im Namen Gottes, des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 

G
Amen.

Außer den üblichen Eingangsworten (GB Wü S. 124) können folgende verwendet werden:

Herr, deine Güte reicht soweit der Himmel ist und deine Wahrheit soweit die Wolken gehen.

Bei dir ist die Quelle des Lebens und in deinem Lichte sehen wir das Licht.

Psalm 36,6.10

Unsere Hilfe steht im Namen des Herrn, der Himmel und Erde gemacht hat.

O Herr, hilf! O Herr, lass alles wohl gelingen!

Psalm 124,8; 118,25

Jauchzet dem Herrn alle Welt! Dienet dem Herrn mit Freuden, kommt vor sein Angesicht mit Frohlocken! Erkennt, dass der Herr Gott ist!


Psalm 100,1.2

Lasst uns aufsehen zu Jesus, dem Anfänger und Vollender des Glaubens.

Hebräer 12,2

Psalmgebet

Das Psalmgebet ist bei der Konfirmation fakultativ. Es kann von Konfirmandengruppe und Gemeinde im Wechsel gesprochen werden. Dem Psalmgebet folgt ein „Ehr sei dem Vater“. 

Für den Konfirmationsgottesdienst eignen sich besonders die Psalmen, mit denen sich die Jugendlichen im Unterricht beschäftigt haben, z.B. Psalm 23,1-6 (EG 711) und Psalmgebete, die zum Thema des Gottesdienstes passen (vgl. die Vorschläge Seite ###), sowie die „Psalmgebete aus unserer Zeit“ (EG 766 ff). 

Ein Psalm kann auch Gegenstand der Verkündigung sein und im katechetischen Teil des Gottesdienstes von der Konfirmandengruppe gesprochen werden. Hier können der Gemeinde auch Psalmbearbeitungen, die in der Konfirmandenarbeit entstanden sind, vorgetragen werden.

Psalm 1

Wohl dem, der nicht wandelt im Rat der Gottlosen 

EG 702

Psalm 8

Herr, unser Herrscher, wie herrlich ist dein Name

EG 705

Psalm 23
Der Herr ist mein Hirte





EG 711

Psalm 27
Der Herr ist mein Licht und mein Heil



EG 714

Psalm 34
Ich will den Herrn loben allezeit



EG 718

Psalm 36
Herr, deine Güte reicht, so weit der Himmel ist


EG 719

Psalm 67
Gott sei uns gnädig und segne uns



EG 730

Psalm 100
Jauchzet dem Herrn, alle Welt




EG 740

Psalm 104
Lobe den Herr, meine Seele




EG 743

Psalm 118
Danket dem Herrn; denn er ist freundlich


EG 747

Psalm 119
Wohl denen, die ohne Tadel leben



EG 748

Psalm 121
Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen


EG 749

Psalm 146
Halleluja! Lobe den Herrn, meine Seele



EG 757

Seligpreisungen – Selig sind, die da geistlich arm sind



EG 760

Herr, unser Herrscher, wie herrlich ist dein Name



EG 766

Geborgen ist mein Leben in Gott





EG 767

Gott, du bist freundlich zu uns






EG 768

Gott behütet mich







EG 769

Von allen Seiten umgibst du mich





EG 770

Eingangsgebet

Das Eingangsgebet soll die verschiedenen Menschen mit ihren unterschiedlichen Erwartungen vor Gott sammeln und das Thema des Gottesdienstes anklingen lassen. Es soll nicht zu ausführlich sein und unmittelbar in das Stille Gebet einmünden.

1.

Gott, unser Begleiter, du bist gut zu uns. 

Wir danken dir für alle Güte, die wir bisher erfahren haben. 

Dir wollen wir uns anvertrauen. 

Leite uns auf unseren Wegen. Stärke uns und richte uns auf. 

In der Stille suchen wir deine Nähe.

Stille

Du bist bei uns, Herr. Wir danken dir dafür.

2. 

Lieber Vater im Himmel,

wir danken dir, dass du bei uns bist. 

Schenke uns die Gegenwart deines guten Geistes 

und lass alle Unruhe von uns weichen.

Begegne uns in dieser Stunde mit deiner Güte und Freundlichkeit.

Mache unsere Herzen fest und unseren Glauben stark,

Rede du zu uns und gib uns Mut, dir zu folgen.

Wir bringen in der Stille vor dich, was uns bewegt. 

Maren Müller-Klingler, ## Ort

3.

Wir sind auf dem Weg, guter Gott, und bitten um deine Nähe,

jetzt in diesem Gottesdienst und immer wieder:

Wenn uns das Leben verändert

und unser Glaube gefragt ist;

wenn es schwierig wird mit dem Glauben,

weil wir das Leben nicht mehr verstehen;

wenn wir im Leben vertrauen wollen

und Sehnsucht haben nach dir.

Auf dem Weg zu dir sind wir, Gott.

Komm du selbst zu uns,

damit unser Feiern erfüllt wird von deiner Güte.

Dir öffnen wir uns in der Stille:

Stille

Du stärkst uns den Glauben durch deine Liebe.

Deine Treue lässt uns vertrauen.

Reinhard Brandhorst, Stuttgart, nach einer Vorlage von Alexander Behrend, ## Ort

4.

Herr, unser Gott, du kennst uns alle.

Du hast uns wunderbar erschaffen.

Wir danken dir, dass du uns ins Leben gerufen hast.

Du hast uns Menschen an die Seite gestellt.

Wir danken dir für alle, die jetzt mit uns feiern, 

für alle, die jetzt mit uns beten und singen.

Gott, du kennst unsre Gedanken, Träume und Ängste.

Du siehst unsren Glauben und unsre Zweifel.

Vor dir können wir bestehen, denn wir sind kostbar in deinen Augen.

Gott, du bist uns nahe auch jetzt in der Stille.

Stille

Von allen Seiten umgibst du mich und hältst deine Hand über mir. 

5.

Gott, bei dir ist die Quelle des Lebens.

Bei dir schöpft unser Glaube Kraft für ein ganzes Leben.

Unter deinem weiten Himmel können wir aufatmen und zur Ruhe kommen.

Nach vielen Vorbereitungen für diesen Tag,

mit Vertrauen in deine Nähe und Fragen zugleich bitten wir dich:

Sammle unsre Gedanken vor dir.

Schenke uns Worte des Lebens an diesem Tag.

Stärke uns heute mit deinem Segen.

In der Stille kommen wir zu dir.

Stille

Gott, bei dir ist die Quelle des Lebens, und in deinem Lichte sehen wir das Licht.

Christoph Bäuerle, Essingen (nach Psalm 36)

6.

Gott, unser Vater, du hast uns in der Taufe zu deinen Kindern gemacht.

Du liebst uns und schenkst uns deinen Segen.

Dafür danken wir dir.

Hilf, dass unser Glaube an dich bleibt und wächst.

Stehe uns bei, dass wir unser Leben im Vertrauen auf dich gestalten.

Das bitten wir durch Jesus Christus, unsern Bruder und Herrn.

Nach VELKD (Ko) S. 171,1

7.

Herr Jesus Christus,

du hast dich für uns entschieden.

Du willst, dass wir zu dir gehören.

Wir ahnen, dass unser Leben sich entfaltet und weit wird in deiner Nähe.

Lass uns bei dir bleiben alle Zeit

und in deiner Freiheit leben.

Nach VELKD (Ko) S. 172,4

8.

Wie gut ist es, Gott, dass du uns kennst mit unseren Fragen und Wünschen!

Du weißt, was uns hilft und weiterbringt.

Du bewahrst uns vor Schaden und gibst unserem Leben Sinn.

Wie gut, dass dir an allen von uns liegt. Du bist uns nahe wie ein guter Freund.

Wir bitten dich: Lass uns deine Liebe spüren 

und bestärke uns darin, dir unser Leben anzuvertrauen.

Das bitten wir im Namen Jesu Christi.

Nach VELKD (Ko) S. 173,8

9.

Ko
Du, unser Gott. Wir freuen uns über diesen Tag der Konfirmation.


Wir schauen zurück und sehen unseren bisherigen Weg.


Wir danken dir dafür, was wir an Güte und Liebe,


an Begleitung, an Schutz und Hilfe erfahren.


Wir danken dir, dass es Menschen gibt, denen wir vertrauen können.

Ko
Wir bitten dich für diesen Tag um gutes Gelingen, 


um Freude und ein schönes Miteinander.


Das wünschen wir auch für alle Tage, die vor uns liegen.


Doch manche Gedanken an die Zukunft machen uns unsicher.


Darum suchen wir, was uns weiterhelfen kann. 

Darum fragen wir nach dir, Gott.

L
Gib uns Worte, die nicht täuschen.


Gib uns Hoffnung, die nicht verblasst.


Gib uns Liebe, die verlässlich bleibt.


Lass deine Zusage wahr werden, Gott,


heute und zu jeder Zeit bis in Ewigkeit.

Reinhard Brandhorst, Stuttgart

10.

Mitarbeiterin/Mitarbeiter


Barmherziger Gott, du kennst uns.


Du weißt, wie bewegt oder aufgeregt viele von uns sind


und was uns jetzt durch den Kopf geht.


Da sind wir nun versammelt um diese Konfirmandinnen und Konfirmanden.


Ihnen sieht man an, wie sie auf dem Weg sind,


ihre Kindheit hinter sich zu lassen und erwachsen zu werden.

Vater oder Mutter


Wir denken an die Zeiten, die wir gemeinsam erlebt haben


und danken dir für alle Erfahrung von Nähe, Vertrauen und Anerkennung.


Wir denken an die Sorgen, die manchmal alles überschattet haben,


an endlose Diskussionen und Streit.


Wir danken dir, dass es nicht immer dabei blieb,


sondern dass es auch Versöhnung und neue Anfänge gab.

Vater oder Mutter


Wir sind uns bewusst, dass wir einander manches schuldig bleiben,


was von uns selbst nicht wieder gutzumachen ist


Wir denken auch an die, die uns heute fehlen,


weil es Trennungen in unserem Leben gab


oder weil Menschen, die zu uns gehört haben, schon gestorben sind.

P
Gott, wir sind bewegt von vielen Gedanken und Gefühlen und bitten dich:


Nimm dich unser an, sei mit uns auf unseren Wegen


und lass uns deine Gegenwart spüren.

RL S. 398f.

Verkündigung

Der Charakter der Konfirmation als Abschluss des kirchlichen Unterrichts und als Zuspruch des Segens Gottes an die Konfirmandinnen und Konfirmanden eröffnet auch den Horizont für die Verkündigung. 

Die Jugendlichen geben der Gemeinde Anteil an dem Weg, den sie miteinander in der Konfirmandenzeit gegangen sind. Sie zeigen der Gemeinde, dass sie die Glaubensüberlieferung kennen und wie diese in ihrem Leben verankert ist. Sie bringen stellvertretend zur Sprache, was Bekenntnis der ganzen Gemeinde ist und übernehmen damit einen wesentlichen Teil der Verkündigung. 

Eine besondere Tradition in Württemberg ist die Verbindung zu Kernstücken aus dem Katechismus. 

Dabei geht es nicht um ein bloßes Aufsagen von Katechismusstücken, sondern es empfiehlt sich, dem Konfirmationsgottesdienst ein Thema zu geben, an dem Inhalte aus dem Katechismus entfaltet werden können. Lebensthemen Jugendlicher, Katechismustradition und ihre Aktualisierung werden so miteinander verknüpft. Mit selbstgestalteten Bildern, musikalischen Beiträgen, Spielszenen oder selbstformulierten Texten sind die Jugendlichen beteiligt. Unter den eigenen Beiträgen können sie auch ihre Motivation, sich konfirmieren zu lassen, zur Sprache bringen („Ich lasse mich konfirmieren, weil...“).

In der Regel werden Stücke wie Glaubensbekenntnis, Vaterunser und Stiftungsworte der Sakramente nur einmal gesprochen – und zwar im Vollzug der Liturgie. Dennoch können sie auch im Verkündigungsteil vorgetragen und thematisiert werden. Es empfiehlt sich, für den Konfirmationsgottesdienst eine Auswahl der Kernstücke zu treffen und die übrigen für andere Gottesdienste im Laufe des Konfirmandenjahrs vorzusehen.

Die Konfirmandinnen und Konfirmanden sind aber nicht nur Träger der Verkündigung, sondern auch selbst Hörerinnen und Hörer des Evangeliums. Die Predigt ist Teil der Verkündigung und legt eine vorgesehene Perikope oder ein Bibelwort zugrunde und greift den thematischen Beitrag der Konfirmandengruppe auf.

Beispiele für thematische Konfirmationsgottesdienste

Der Gottesdienst geht immer von einem Thema aus. Im Folgenden sind Beispiele für thematische Konfirmationsgottesdienste als Impulse zusammengestellt, die sich im Schwerpunkt entweder an Katechismusstücken, an einem Leitmotiv oder an biblischen Texten orientieren. Die Konfirmandinnen und Konfirmanden können dazu Texte, Spielszenen, Bilder, musikalische Beiträge entwickeln. Auch Lieder eignen sich zur thematischen Ausgestaltung eines Konfirmationsgottesdienstes.

Katechismusstücke

Ein Katechismusstück kann der rote Faden des Konfirmationsgottesdienstes sein. So kann entfaltet werden, was der Inhalt für die Jugendlichen und die Gemeinde heute bedeuten kann. Andere Stücke können diesem Thema zugeordnet werden. Die in der rechten Spalte stichwortartig genannten Anregungen dienen dabei der Veranschaulichung des Gehaltes des jeweiligen Katechismusstückes.

	Taufe
	Meditation zum Thema Wasser, Bilderserie, Spielszenen zu biblischen Texten zur Taufe

	Abendmahl
	Feier mit selbstgebackenem Brot, Bildmeditation (z.B. eines Abendmahlsbildes eines zeitgenössischen Künstlers)

	Glaubensbekenntnis
	Formulierung von Bekenntnisinhalten mit eigenen Worten, Deutung eines Glaubenszeugnisses aus jüngerer Zeit (vgl. Erg Wü S. 164-178), Gestaltung eines Hungertuches

	Gebet
	Pantomime, Klangmeditation, Gebet in der Literatur, Vaterunser-Inszenierung, Fürbittensammlung

	Zehn Gebote
	Schwerpunktmäßige Beschäftigung mit einem der Gebote: Sprech- und Spielszenen


Leitmotive

Als Leitmotiv eignen sich besonders (biblische) Symbolbegriffe, die elementare Lebensthemen der Konfirmandinnen und Konfirmanden aufgreifen. Beispiele sind:

	Leitmotiv


	Biblischer Bezug / Lieder


	Katechismusthemen



	Baum
	Psalm 1; Jeremia 17,7f.
	Gebote

	Brot
	2. Mose 16,1 ff; Jeremia 15,16;Markus 6,30-44; Johannes 6,35 / Brich mit den Hungrigen dein Brot – EG 420
	Abendmahl

	Gemeinschaft
	Apostelgeschichte 2,42-47; 1. Korinther 12 /  Selig seid ihr – EG Wü 651
	Abendmahl, Glaubensbekenntnis 

(3. Artikel)

	Haus
	Psalm 23; Psalm 84; Matthäus 7,24-27 / Komm, sag es allen weiter – EG 225; Tut mir auf die schöne Pforte – EG 166

	1. Gebot, 

Gebet

	Wachsen
	Markus 4,26-29; Markus 4,30-32
	Glaubensbekenntnis

	Wasser
	Jesaja 44,3; Johannes 3,5; Johannes 4,5-14
	Taufe,

Glaubensbekenntnis 

(3. Artikel)

	Neu werden
	Markus 2,1ff; Markus 5,21-43; Johannes 12,24-26f; 2. Korinther 5,17ff
	Glaubensbekenntnis

	Vertrauen
	Psalm 23; Psalm 91; Sprüche 3,1-8; Lukas 15,11-32 / Wo ein Mensch Vertrauen schenkt – EG Wü 638

	Glaubensbekenntnis,

Gebet,

1. Gebot

	Kleider
	Sprüche 31,25; Kolosser 3,9-10 / Geh unter der Gnade – EG Wü 543  
	Taufe,

Glaubensbekenntnis

	Wege
	5. Mose 30,11-20a; Psalm 23; Psalm 119,105; Matthäus 7,13-14; Johannes 6,66-69; Johannes 14,6 / Vertraut den neuen Wegen – EG 395;
	Glaubensbekenntnis 

(2. Artikel),

Gebote

	Gerechtigkeit
	Jesaja 58,7-12; Matthäus 5,6; 1. Timotheus 6,11b-16 / Sonne der Gerechtigkeit – EG 262; Lass´ uns den Weg der Gerechtigkeit gehen – EG Wü 658
	Gebote

	Freiheit
	2. Mose 12 (Exodus); Lukas 2,41-52; 1. Korinther 3,21b-23; 2. Korinther 3,17 / Die Sonne geht auf – EG Wü 550
	Glaubensbekenntnis

(2. und 3. Artikel),

1. Gebot


Biblische Texte 

Auch für die Konfirmation sieht die Perikopenordnung Predigttexte vor:

Reihe I

Matthäus 7,13-14

Reihe II
1. Timotheus 6,11b-16

Reihe III
Johannes 6,66-69

Reihe IV
1. Korinther 3,21b-23

Reihe V
5. Mose 30,11-20a

Reihe VI
Sprüche 3,1-8

Reihe W
Jeremia 15,16

Es ist möglich, dem Gottesdienst und der Predigt die jeweilige Jahreslosung oder einen anderen Bibeltext, der für einen Konfirmandenjahrgang prägend geworden ist, zugrunde zu legen.

Kernstücke des Glaubens mit Einleitungen

Die weiteren Bausteine zu den Katechismusstücken sind Beispiele für das Katechismussprechen. Sie sind Teil eines thematischen Gottesdienstes und sollen nicht für sich stehen.

Taufe

Schauen wir als Christen auf unser tatsächliches Leben und bleiben ehrlich dabei, so werden wir – zumal im Blick auf die Gebote – immer wieder erfahren, wie sehr wir aus jener Freiheit, zu der uns Gott berufen hat, herausfallen und wie wenig wir der Liebe zu ihm und zum Nächsten gerecht werden. Das lässt uns zweifeln. Aber da ist die Hilfe zum Glauben, durch die Gott uns aufrichten und stärken will. Denn er spricht:

Ko
Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst. Ich habe dich bei deinem Namen gerufen, du bist mein.

Da ist, all unserem Können und Versagen zuvor, die Zusage Gottes, sein Ja zu uns ganz persönlich im Geschenk der Taufe. 

Von der Gabe der Taufe bekennen wir in den Worten von Martin Luther:

Ko
Die Taufe ist ein Sakrament und göttlich Wortzeichen, womit Gott der Vater durch Jesus Christus, seinen Sohn, samt dem Heiligen Geist bezeugt, dass er dem Getauften ein gnädiger Gott wolle sein und verzeihe ihm alle Sünden aus lauter Gnade um Jesu Christi willen und nehme ihn auf an Kindes Statt und zum Erben aller himmlischen Güter.

Abendmahl

Auch und gerade mit dem, was uns Mühe macht und quält an Schuld und Versagen, können wir zu Gott kommen. Denn als Stärkung auf unserem Weg und zum Zeichen der Versöhnung lädt Jesus Christus die Gemeinde an seinen Tisch. Er schenkt Gemeinschaft mit sich und darum auch Gemeinschaft untereinander.

Von der Gabe des Abendmahls bekennen wir:

Ko
Das Abendmahl ist ein Sakrament und göttlich Wortzeichen, worin uns Christus wahrhaftig und gegenwärtig mit Brot und Wein seinen Leib und sein Blut schenkt und darreicht und vergewissert uns damit, dass wir haben Verzeihung der Sünden und ein ewiges Leben.

So ist das Abendmahl schon jetzt für die dort versammelte Gemeinde ein Grund, mit Dank zu feiern, und Anlass zur Freude über Gottes große Heilstat, die uns Menschen gilt: verkünden wir doch den Tod des Herrn und bekennen seine Auferweckung und erwarten die Vollendung seines Reiches bis er kommt in Herrlichkeit. Und darauf können wir unser Leben gründen, hier und jetzt und alle Zeit bis hin zu Gott auf ewig.

Apostolisches Glaubensbekenntnis

Liebe Gemeinde, das Apostolische Glaubensbekenntnis gilt seit der frühen Kirche als Zusammenfassung der biblischen Botschaft und als Richtschnur des christlichen Glaubens an den dreieinigen Gott. Wer Gott ist, und was er zu unserem Heil getan hat, wird mit diesen Worten vorgestellt. 

Am heutigen Festtag stimmen wir ein in dieses Gotteslob. Wir erheben uns und sprechen gemeinsam mit den Konfirmandinnen und Konfirmanden:

Ko+G

Ich glaube an Gott ….

Wir hören nun von unseren Konfirmandinnen und Konfirmanden die drei Artikel des Apostolischen Glaubensbekenntnisses mit je einem Bibelwort und eigenen Aussagen.

Der erste Teil unseres Glaubensbekenntnisses spricht von Gott dem Vater und Schöpfer.

Ko
Ich glaube an Gott, den Vater, den Allmächtigen, den Schöpfer des Himmels und der Erde.

Wir hören das Lob des Schöpfers mit Worten der Bibel.

Ko
Herr, wie sind deine Werke so groß und viel! Du hast sie alle weise geordnet und die Erde ist voll deiner Güter.

Formuliert mit eigenen Worten:

Ko
xx

Der zweite Teil unseres Glaubensbekenntnisses spricht von Jesus Christus, Gottes Sohn: 

Ko
Ich glaube an Jesus Christus, seinen eingeborenen Sohn, unsern Herrn, empfangen durch den Heiligen Geist, geboren von der Jungfrau Maria, gelitten unter Pontius Pilatus, gekreuzigt, gestorben und begraben, hinabgestiegen in das Reich des Todes, am dritten Tage auferstanden von den Toten, aufgefahren in den Himmel; er sitzt zur Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters; von dort wird er kommen, zu richten die Lebenden und die Toten.

Wir hören das Bekenntnis zu Jesus Christus mit Worten der Bibel.

Ko
Also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, damit alle, die  an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige Leben haben.

Formuliert mit eignen Worten:

Ko
xx

Der dritte Teil unseres Glaubensbekenntnisses spricht vom Heiligen Geist und der Kirche: 

Ko
Ich glaube an den Heiligen Geist, die heilige christliche Kirche, Gemeinschaft der Heiligen, Vergebung der Sünden, Auferstehung der Toten und das ewige Leben. Amen.

Wir hören vom Wirken des Heiligen Geistes mit Worten der Bibel.

Ko
Gott hat uns nicht gegeben den Geist der Furcht, sondern der Kraft und der Liebe und der Besonnenheit.

Formuliert in eigenen Worten:

Ko
xx

In solchem Glauben empfangen wir unser Leben dankbar aus Gottes Hand.

Gebet

Gott spricht zu uns durch sein Wort. Wir dürfen ihm antworten mit unserem Gebet. Was ist das Gebet?

Ko
Das Gebet ist ein Reden des Herzens mit Gott in Bitte und Fürbitte, Dank und Anbetung.

Jesus Christus hat uns Mut gemacht, Gott (unseren Vater) im Gebet anzurufen. Wir können darauf vertrauen, dass wir ihm nicht gleichgültig sind. Denn Jesus Christus gibt dem Gebet in seinem Namen eine feste Verheißung:

Ko
Bittet, so wird euch gegeben; suchet, so werdet ihr finden; klopfet an, so wird euch aufgetan.

Das Gebet der Christenheit und das Vorbild für unser Reden mit Gott ist das Vaterunser, das Gebet, das Jesus selbst gelehrt hat:

Ko
Vater unser im Himmel. Geheiligt werde dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geschehe, wie im Himmel so auf Erden. Unser tägliches Brot gib uns heute. Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen. Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.

Zehn Gebote 

Aus dem Glauben an Jesus Christus erwächst das Leben mit Gott. Als Richtschnur hat er uns seine Gebote gegeben. Durch sie bewahrt er das Zusammenleben der Menschen vor dem Unheil und hilft uns miteinander in der Freiheit zu bestehen, die Gottes Gabe ist. Daran erinnert der Prophet Micha:

Ko
Es ist dir gesagt, Mensch, was gut ist und was der Herr von dir fordert, nämlich Gottes Wort halten und Liebe üben und demütig sein vor deinem Gott. 

Gott allein befreit uns zum Leben. Niemand darf von einem anderen erwarten, was nur Gott geben kann. So steht im ersten Gebot:

Ko
Ich bin der Herr, dein Gott. Du sollst nicht andere Götter haben neben mir.

Niemand darf einem anderen Menschen im Namen Gottes Angst machen. Gott will, dass wir in seinem Namen Rettung und Hilfe erbitten, ihn loben und ihm danken. So steht im zweiten Gebot:

Ko
Du sollst den Namen des Herrn, deines Gottes, nicht missbrauchen.

Niemand muss pausenlos arbeiten. Gott schenkt uns Zeit zum Ausruhen, zum Feiern und zur Besinnung. So steht im dritten Gebot:

Ko
Du sollst den Feiertag heiligen.

Niemand bringt sich selbst zur Welt. Jedem Menschen schenkt Gott das Leben durch seine Eltern. Jede und jeder ist Teil einer größeren Gemeinschaft. Gott will, dass wir füreinander Verantwortung übernehmen. So steht im vierten Gebot:

Ko
Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren, auf dass dir‘s wohlgehe und du lange lebest auf Erden.

Niemand darf einem anderen Menschen das Leben nehmen, denn Gott allein ist Herr über Leben und Tod. So steht im fünften Gebot:

Ko
Du sollst nicht töten.

Niemand darf die umfassende Lebensgemeinschaft zerstören, die Gott in der Ehe schenkt. Gott will, dass Mann und Frau einander lieben und sich die Treue halten.

Ko
Du sollst nicht ehebrechen.

Niemand darf einem anderen Menschen seine Freiheit und sein Eigentum wegnehmen. Gott will, dass jeder Mensch hat, was er zum Leben braucht. So steht im siebten Gebot:

Ko
Du sollst nicht stehlen.

Niemand soll einem anderen durch das, was er ihm nachsagt, schaden. Gott will, dass wir uns auf das Wort unserer Mitmenschen verlassen können. So steht im achten Gebot:

Ko
Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider deinen Nächsten.

Niemand soll auf einen anderen Menschen neidisch sein. Gott will, dass wir anderen gönnen, was sie haben. So steht im 9. und 10. Gebot:

Ko
Du sollst nicht begehren deines Nächsten Haus. Du sollst nicht begehren deines Nächsten Weib, Knecht, Magd, Vieh noch alles, was sein ist. 

Für Jesus Christus ist die Liebe Maß und Ziel aller Gebote. Er spricht:

Ko
Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele und von ganzem Gemüt. Dies ist das höchste und größte Gebot. Das andere aber ist dem gleich: Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst.

Bekenntnis – (Taufe) – Einsegnung

Bekenntnis

Mit den Worten des Apostolikums bekennen die Konfirmandinnen und Konfirmanden gemeinsam mit der Gemeinde ihren Glauben. Sie bringen damit zugleich ihre Zugehörigkeit zur Gemeinde und zur weltweiten Kirche zum Ausdruck. Das Bekenntnis zum dreieinigen Gott in der Sprache und Tradition unserer Väter und Mütter im Glauben umfasst mehr, als Einzelne im Augenblick nachvollziehen können. 

Wie in jedem Gottesdienst ist auch bei der Konfirmationsfeier das Glaubensbekenntnis Zeugnis und Lob in einem. Ist es Thema des Verkündigungsteils, tritt der Aspekt des Zeugnisses stärker hervor. Selbstformulierte Glaubensaussagen der Jugendlichen treten dem Apostolikum zur Seite. Die Jugendlichen bringen damit zum Ausdruck, dass sie selbst Verantwortung für den christlichen Glauben übernehmen. Zugleich bringt dies zum Ausdruck, dass die Gemeinde das Zeugnis der Jugendlichen braucht und ihm auch Gehör verschafft. Findet eine Taufe statt, ist das Apostolikum Taufbekenntnis.

1. 

Liebe Konfirmandinnen und Konfirmanden,

in der Konfirmandenzeit haben wir uns damit befasst, was der christliche Glaube für unser Leben bedeutet. Worauf wir Christinnen und Christen vertrauen und was wir hoffen, sagen wir mit den Worten des Apostolischen Glaubensbekenntnisses. Wir sagen damit Ja zu dem Gott, der sich in Christus für immer mit uns verbunden hat, und sagen Nein zu allen Mächten des Bösen. So sprecht nun mit uns das Apostolische Glaubensbekenntnis.

Ko+G

Ich glaube an Gott...

2. 

Liebe Konfirmandinnen und Konfirmanden,

in der Konfirmandenzeit haben wir danach gefragt, was der christliche Glaube für unser Leben bedeutet. Das Apostolische Glaubensbekenntnis ist eine Zusammenfassung unseres Glaubens. Es verbindet uns mit Christinnen und Christen auf der ganzen Welt. Wir sprechen es gemeinsam:

Ko+G

Ich glaube an Gott...

Tauffrage

Finden im Konfirmationsgottesdienst Taufen statt, so ist bei der Auswahl der Tauffrage ist darauf zu achten, dass sich Tauf- und Konfirmationsfrage in Struktur und Inhalt möglichst entsprechen. Die Tauffrage kann entweder jedem Täufling einzeln oder allen miteinander gestellt werden. Die Antwort gibt jeder Täufling einzeln.

Als Taufzeugen gelten in der Regel die Konfirmanden und Konfirmandinnen des Jahrgangs. Sie können bei der Gestaltung der Taufe (z. B. durch Halten der Taufschale, Überreichen der Taufkerze) beteiligt werden.

1.

… (Name/n), du hast/ihr habt zusammen mit der Gemeinde das Glaubensbekenntnis gesprochen. Nun frage ich dich/euch: Willst du/Wollt ihr getauft werden und so mit Jesus Christus, eurem Herrn, leben, im Glauben an ihn wachsen und in seiner Gemeinde bleiben, so antworte/antwortet: Ja, ich will.

2.

… (Name/n), du hast/ihr habt mit uns den Glauben bekannt. Nun frage ich dich/euch: Willst du/Wollt ihr getauft werden und in diesem Glauben bleiben und wachsen, so antworte/antwortet: Ja, ich will.

3.

… (Name/n), du hast/ihr habt mit uns den christlichen Glauben bekannt. Nun frage ich dich/euch: Wollt ihr getauft werden und mit uns auf dem Weg des Glaubens bleiben, so antworte/antwortet: Ja, ich will.

4.

… (Name/n), du hast/ihr habt mit uns gemeinsam den christlichen Glauben bekannt. Nun frage ich dich/euch: Wollt ihr getauft werden und durch euer Leben die Liebe Gottes in der Welt bezeugen, so antworte/antwortet: Ja, ich will.

5.

… (Name/n), du hast/ihr habt mit uns gemeinsam den christlichen Glauben bekannt. Allen, die getauft werden, sagt Gott zu: Du bist mein Kind. So frage ich dich/jede und jeden von euch: Glaubst du dass und willst du so getauft werden, dann antworte: Ja (ich will).

6.

… (Name/n), du hast/ihr habt mit uns gemeinsam den christlichen Glauben bekannt. Nun frage ich dich/euch: Wollt ihr getauft werden und im Geist Jesu leben, so antworte/antwortet: Ja, ich will.

7.

… (Name/n), du hast/ihr habt mit uns den christlichen Glauben bekannt. Von der Kirche berufen, frage ich dich/euch vor Gott und dieser christlichen Gemeinde: Willst du/wollt ihr auf den Namen Gottes des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes getauft werden und mit uns Gemeinschaft halten an Gottes Wort und Sakrament, so antworte/antwortet: Ja, ich will.

Zusage an die Neugetauften (Taufvotum)

Bei der Gestaltung der Taufen ist zu entscheiden, ob die Neugetauften unmittelbar im Anschluss an ihre Taufe (vgl. Grundform Seite ###, 1. Variante) oder gemeinsam mit den Konfirmandinnen und Konfirmanden eingesegnet werden sollen (vgl. Grundform Seite ###, 2. Variante). Im ersten Fall wird ihnen unter Handauflegung ein Segen zugesprochen (Texte zur Auswahl Seite ###). Im zweiten Fall wird die Taufe mit einem ohne Handauflegung zugesprochenen Taufvotum abgeschlossen. 

1.

So spricht Gott, der Herr, (der dich geschaffen hat): Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst; ich habe dich bei deinen Namen gerufen; du bist mein.

Jes 43,1

2.

Christus spricht: Wer da glaubt und getauft wird, der wird selig werden.


Mk 16,16a

3.

Christus spricht: Freut euch, dass eure Namen im Himmel geschrieben sind.

Lk 10,20b 

4.

Seht, welch eine Liebe hat uns (Gott,) der Vater erwiesen, dass wir Gottes Kinder heißen sollen – und wir sind es auch!

1. Joh 3,1

5.

Ihr alle, die ihr auf Jesus Christus getauft seid, habt nun Christus um euch wie ein Gewand.

Gal 3,27 (Zink)

Konfirmationsfrage

Die Konfirmationsfrage steht in enger Verbindung zur Taufe. Daher geht ihr die Tauferinnerung voraus, die den unverbrüchlichen und gültigen Zuspruch Gottes betont. Die Konfirmationsfrage ist weder Glaubensprüfung noch Gelübde. Sie fragt nach dem Bekenntnis der Jugendlichen, der Zusage Gottes zu vertrauen und sie auf ihr eigenes Leben zu beziehen. Mit der Antwort auf die Konfirmationsfrage nehmen die Jugendlichen das Bekenntnis auf, das Eltern und Paten und gegebenenfalls sie selbst bei ihrer Taufe gesprochen haben. Nun antworten alle als mündige Glieder selbst auf das Ja Gottes, das ihnen in der Taufe zugesprochen wurde.

1.

Liebe Konfirmandinnen und Konfirmanden,

ihr habt mit uns den christlichen Glauben bekannt. Nun frage ich euch vor Gott und dieser Gemeinde: 

Wollt ihr mit Jesus Christus leben, im Glauben an ihn wachsen und in seiner Gemeinde bleiben, so antwortet: Ja, mit Gottes Hilfe.

Ko
Ja, mit Gottes Hilfe.

Nach VELKD (Ko) S. 158

2.

Liebe Konfirmandinnen und Konfirmanden,

Ihr habt mit uns den Glauben bekannt, und nun frage ich euch: Wollt ihr in diesem Glauben bleiben und wachsen, so antwortet: Ja, mit Gottes Hilfe.

Ko
Ja, mit Gottes Hilfe.

Nach RL S. 402

3.

Liebe Konfirmandinnen und Konfirmanden,

ihr habt mit uns den christlichen Glauben bekannt. In der Konfirmandenzeit hat uns die Frage nach Gott bewegt. Diese Frage ist mit der Konfirmation nicht erledigt.

Auf dem Weg des Glaubens machen wir ganz verschiedene Erfahrungen, die uns herausfordern und verändern, enttäuschen und ermutigen.

Heute fragen wir euch: Wollt ihr mit uns auf dem Weg des Glaubens bleiben, so antwortet: Ja, mit Gottes Hilfe.

Ko
Ja, mit Gottes Hilfe.

4.

Liebe Konfirmandinnen und Konfirmanden,

ihr seid auf den Namen Gottes getauft. Ihr habt mit uns den Glauben bekannt. 

Nun frage ich euch: Wollt ihr in diesem Glauben bestärkt werden und Gottes Segen empfangen? 

So antwortet: Ja, ich will.

Ko
Ja, ich will.

Und seid ihr bereit, gemeinsam mit uns dazu beizutragen, dass Gottes Liebe allen Menschen bezeugt wird?

So antwortet: Ja, und Gott helfe uns.

Ko
Ja, und Gott helfe uns

5.

Liebe Konfirmandinnen und Konfirmanden,

ihr seid auf den Namen des dreieinigen Gottes getauft.

Für jede und jeden von euch gilt, was Gott euch in der Taufe zugesagt hat: 

Du bist mein Kind.

Glaubt ihr das, so antwortet: Ja.

Ko
Ja.

Gott bewahre euch in diesem Glauben.

6.

Liebe Konfirmandinnen und Konfirmanden,

ihr seid auf den Namen des dreieinigen Gottes getauft.

Als Kinder und Jugendliche habt ihr bereits unterschiedliche Erfahrungen mit Gott gemacht.

In der Konfirmandenzeit haben wir uns mit dem Glauben an Gott auseinandergesetzt. Heute habt ihr mit uns gemeinsam den christlichen Glauben bekannt.

Nun frage ich euch: 

Wollt ihr in diesem Glauben bleiben und im Geist Jesu leben?

So antwortet gemeinsam: Ja, mit Gottes Hilfe.

Ko
Ja, mit Gottes Hilfe.

7. (wenn keine Taufen stattfinden, zugleich als Einleitung zum Glaubensbekenntnis)
Liebe Konfirmandinnen und Konfirmanden, ihr seid getauft auf den Namen Gottes, des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes. Bei eurer Taufe haben Eltern, Paten und Gemeinde den christlichen Glauben bekannt. In der Konfirmandenzeit haben wir gefragt und erfahren, was es bedeutet, getauft zu sein und zu Jesus Christus zu gehören.

Bekennt euch nun selbst zu ihm, indem ihr mit uns das Apostolische Glaubensbekenntnis sprecht.

Ko + G

Ich glaube an Gott...

Ihr habt den christlichen Glauben bekannt und damit Ja zu eurer Taufe gesagt. Der gnädige Gott helfe euch, dabei zu bleiben. Er stärke euren Glauben.

Ko
Amen.

Gebet für die Konfirmandinnen und Konfirmanden

Zwischen Bekenntnis und Einsegnung wird für die Konfirmandinnen und Konfirmanden gebetet: Um Stärkung ihres Glaubens und Erfüllung mit dem Heiligen Geist, um Gottes Beistand und Leitung vor Weichenstellungen des Lebens, um das Erreichen des Zieles, das Gott ihrem Leben gesetzt hat. Das Gebet kann auch auf mehrere Sprecher(innen) verteilt und von Akklamationen der Gemeinde unterbrochen werden.

Haben Taufen stattgefunden, so schließt das Gebet vor der Einsegnung der Konfirmanden und Konfirmandinnen die Neugetauften mit ein und kann sie ausdrücklich erwähnen. Im weiteren Verlauf werden die Neugetauften in der Regel nicht mehr direkt genannt, sondern sind bei den Konfirmierten mitgemeint. 

1.

Vater im Himmel, wir bitten dich für unsere Konfirmandinnen und Konfirmanden:

S
Stärke sie durch deinen Geist, 

dass sie im Glauben wachsen und gefestigt werden.

G
Herr, erbarme dich (EG 178.11) oder Kyrie eleison (EG 178.12)
S
Schenke ihnen Hoffnung und Mut, 

dass sie anderen zur Seite stehen, die ihre Hilfe brauchen.

G
Herr, erbarme dich (EG 178.11) oder Kyrie eleison (EG 178.12)
S
Bewahre sie vor den Kräften, die ihr Leben zerstören. 

Sei ihnen Halt und Stütze, wenn sie unsicher und ratlos sind.

G
Herr, erbarme dich (EG 178.11) oder Kyrie eleison (EG 178.12)
S
Lass sie mit ihren Fragen und Zweifeln nicht alleine bleiben.

Schenke ihnen Heimat in deiner Gemeinde.

G
Herr, erbarme dich (EG 178.11) oder Kyrie eleison (EG 178.12)
Erfülle ihr Leben mit Freude und lass sie erfahren, wie gut es ist, zu dir zu gehören. 

Darum bitten wir dich durch Jesus Christus, unsern Herrn.

G
Amen.

2.

Gott, wir bitten dich für die Konfirmandinnen und Konfirmanden:

Sei ihnen nahe, rede du mit ihnen und gib ihnen deinen Geist, dass sie als Christinnen und Christen in der Welt leben – frei, ehrlich und ihren Nächsten zugewandt, offen für die Zukunft und voll Vertrauen zu dir. Das bitten wir durch Jesus, deinen Sohn.

Nach VELKD (Ko) S. 175,1

3.

Gott, unser Vater.

Du hast uns in Christus als deine Kinder angenommen, 

und wir sind kostbar in deinen Augen.

Wir bitten dich für unsere Konfirmandinnen und Konfirmanden:

Gib ihnen deinen Geist, dass sie im Glauben wachsen und darin froh werden.

Gib ihnen Hoffnung und Mut, dir auch in Schwierigkeiten zu vertrauen.

Öffne ihre Herzen und mache sie fähig, aus deiner Liebe zu leben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus, der uns deine Liebe schenkt.

Nach VELKD (Ko) S. 175,3

4.

Herr Jesus Christus.

Du bist der Weg, die Wahrheit und das Leben:

Hilf diesen Jungen und Mädchen, dir nachzufolgen,

für die Wahrheit einzutreten und das Leben zu gewinnen.

Sei du bei uns alle Tage bis an das Ende der Welt.

Nach VELKD (Ko) S. 175,4

5.

Wir bitten dich, Gott, für diese Mädchen und Jungen: 

Lass sie deine Hand in ihrem Leben spüren:

die Hand, die sie schützt und bewahrt; 

die Hand, die sie leitet und führt; 

die Hand, die sie hält, wenn sie fallen. 

Lass deinen Segen reichlich in ihr Leben fließen, 

damit sie aus dem Überfluss deiner Liebe andere beschenken können.

Quelle ###

6.

P
Lasst uns beten für unsere Konfirmandinnen und Konfirmanden und zu Gott rufen:

G
Kyrie eleison.

S
Dass Gott sie segne und allezeit begleite auf ihrem Weg - lasst uns rufen:

G
Kyrie eleison.

S
Dass Gott sie im Glauben wachsen lasse und vor dem Bösen bewahre - lasst uns rufen:

G
Kyrie eleison.

S
Dass Gott ihnen helfe in den Entscheidungen ihres Lebens und sie in seiner Liebe bleiben – lasst uns rufen:

G
Kyrie eleison.

P
Führe diese Jungen und Mädchen durch deinen Heiligen Geist, dass sie das Leben gewinnen, das von dir kommt und in dir vollendet wird. Erhöre unsere Bitten um Jesu Christi willen.

7.

P
Lasst uns für unsere Konfirmandinnen und Konfirmanden beten und miteinander Gott anrufen:

G
Kyrie eleison

Vater/Mutter/Patin/Pate

Ewiger Gott. Du vertraust uns Kinder an, damit wir für sie sorgen und sie zu einem Leben mit dir hinführen. Wir danken dir für alles, was diese jungen Menschen bisher an Güte und Beistand erfahren haben und was sie an Tragendem für ihr Leben lernen konnten. Und wo etwas versäumt ist, hilf uns mit deiner Kraft. Wir rufen:

G
Kyrie eleison.

Gemeindeglied/Mitarbeitende

Wir bitten, dass jeder und jede aus dieser Konfirmandengruppe auch auf ihren künftigen Wegen deine Hilfe erfahren möge; dass alle der Gegenwart deiner Liebe gewiss werden; dass sie ihr Leben zu führen wagen im Glauben an Jesus Christus. Wir rufen:

G
Kyrie eleison.

Vater/Mutter/Patin/Pate

Wir bitten, dass sie immer tiefer die Wahrheit erkennen; dass sie mit ihren Ängsten und Zweifeln nicht allein bleiben; dass sie immer wieder dir vertrauen. Wir rufen:

G
Kyrie eleison.

Gemeindeglied/Kirchengemeinderat

Wir bitten, dass sie mit offenen Augen durchs Leben gehen; dass sie nach deinem Willen f
ragen; dass sie bewahrt bleiben in der Gemeinschaft, die du uns schenkst. Wir rufen:

G
Kyrie eleison.

P
Ewiger Gott, wir bitten dich um deinen Segen für unsere Konfirmandinnen und Konfirmanden.

8. 

Das Gebet für die Konfirmanden kann auch als Bitte um den Heiligen Geist gesungen werden.

Wir alle, die wir im Glauben bleiben und in der Gemeinde leben wollen, brauchen dazu den Beistand des Heiligen Geistes. Heute erbitten wir ihn besonders für unsere Konfirmandinnen und Konfirmanden, indem wir gemeinsam singen:

Nun bitten wir den Heiligen Geist

EG 124 oder

Bewahre uns, Gott



EG 171,1.4 oder

Hilf mir und segne meinen Geist

EG 503,13.14 oder

Komm, göttliches Licht



EG Wü 575

In diesem Fall sollte das Schlussgebet ausdrücklich Bitten für die Konfirmierten enthalten.

nach VELKD (Ko) S. 159

Einsegnung

Die Einsegnung der Konfirmandinnen und Konfirmanden geschieht mit Namensnennung und Handauflegung und bringt zum Ausdruck, dass der Zuspruch Gottes jeder und jedem Einzelnen persönlich gilt.

Für die Jugendlichen hat der persönliche Segen am Tag der Konfirmation eine große Bedeutung. Der Segen bringt zur Geltung, dass das Leben Geschenk Gottes ist. Er erinnert zugleich daran, dass das Gelingen des Lebens nicht durch eigene Kraft und Leistung gewährleistet ist. Der Zuspruch des Segens befreit dazu, das eigene Leben im Vertrauen auf Gott zu gestalten.

Auch für die Eltern wird die Einsegnung der Kinder in der Phase der beginnenden Ablösung von zu Hause bedeutsam. Der Segen macht ihnen Mut, darauf zu vertrauen, dass Gott ihre Kinder auch dort behütet, wo die elterlichen Möglichkeiten enden.

Zur Einsegnung werden Konfirmandinnen und Konfirmanden namentlich aufgerufen, treten zu zweit oder in kleinen Gruppen vor den Altar und knien zumeist nieder. Die Pfarrerin/der Pfarrer legt jeder Konfirmandin und jedem Konfirmanden einzeln oder je zweien die Hände auf und spricht dabei ein Segenswort. Es kann zu jeder und jedem einzeln oder zur Kleingruppe, die gleichzeitig eingesegnet wird, gesagt werden. Ein einheitliches Segenswort für alle unterstreicht, dass Gottes Segen allen in gleicher Weise gilt. Unterschiedliche Formulierungen können Individuelles berücksichtigen, der Eindruck einer Bevorzugung bzw. Benachteiligung muss aber vermieden werden. Das Segenswort wird auswendig zugesprochen. Der Segen kann mit der Geste des Kreuzes abschlossen werden. Jede Konfirmandin, jeder Konfirmand kann auf das Segenswort mit „Amen“ antworten. Die Gemeinde kann ausdrücklich eingeladen werden, die Segenshandlung betend zu begleiten.

1.

So spricht der Herr: Ich will dich segnen und du sollst ein Segen sein.

Nach 1. Mose 12,2

2.

Der Herr behüte dich vor allem Übel, er behüte deine Seele.

Der Herr behüte deinen Ausgang und Eingang 

von nun an bis in Ewigkeit. 

(Friede + sei mit dir.)

Psalm 121,7f.

3.

Der Friede Gottes, der höher ist als alle Vernunft,

bewahre eure Herzen und Sinne in Christus Jesus.

Philipper 4,7

4.

Der Gott aller Gnade, der euch berufen hat 

zu seiner ewigen Herrlichkeit in Christus Jesus,

der wird euch aufrichten, stärken, kräftigen, gründen.

Nach 1.Petrus 5,10

5.

Der Gott des Friedens heilige euch durch und durch

und bewahre euren Geist samt Seele und Leib unversehrt, 

untadelig für die Ankunft unseres Herrn Jesus Christus. 

1. Thessalonicher 5,23

6.

Der Gott des Friedens mache euch tüchtig in allem Guten,

zu tun seinen Willen, und schaffe in uns, was ihm gefällt durch Jesus Christus.

Nach Hebräer 13,20f.

7.

Gott Vater, Sohn und Heiliger Geist gebe dir seine Gnade:

Schutz und Schirm vor allem Bösen,

Stärke und Hilfe zu allem Guten,

dass du bewahrt wirst zum ewigen Leben. 

Nach VELKD (Ko) S. 161/KB Ko Wü S. 122

8.

Gott Vater, Sohn und Heiliger Geist helfe dir auf deinem Weg.

Er gebe dir Kraft, dem Bösen zu widerstehen

und schenke dir Freude, die bleibt.

Fürchte dich nicht! 

VELKD (Ko) S. 161

9.

Gott Vater, Sohn und Heiliger Geist

bestärke dich allezeit,

auf ihn zu vertrauen und zu hoffen.

Er segne und behüte dich

in seinem Schutz und (+) Frieden.

VELKD (Ko) S. 161

10.

Gott, der Barmherzige, gebe euch seinen Heiligen Geist,

der euch in der Wahrheit erhalte, in Versuchung bewahre,

im Leiden tröste und zur Seligkeit führe.

Nach KB Ko Wü S. 123

11.

Gottes Geist geleite euch an allen Tagen.

Seid getrost und fürchtet euch nicht.

Geht euren Weg mit Gott.

Rainer Stark, Ort###

12. (für englischsprachige Jugendliche)
Strengthen, O God, your servant … (Name) with your heavenly grace,

that he/she may continue yours for ever, 

and daily increase in your Holy Spirit more and more,

until he/she comes to your everlasting kingdom.

anglikanisch

13. 

Gott stärke dich mit seiner himmlischen Gnade,

dass du zu ihm gehörst allezeit

und täglich zunimmst im Heiligen Geist

bis zur Vollendung in seinem ewigen Reich.

Übertragung von 12.

Denksprüche

Seit Beginn des 19. Jahrhunderts wird der Denkspruch in der Liturgie der evangelisch-lutherischen Kirche als Teil der Konfirmation empfohlen. Dabei wird die Übergabe der Denksprüche in engem Zusammenhang mit der Einsegnung beschrieben und kann als Bestandteil dieser verstanden werden. In der Verbindung von Segenszuspruch mit Handauflegung gewinnt der Denkspruch seine Bedeutung als lebensbegleitende Erinnerungshilfe an die zugesprochene Begleitung Gottes. Im Segen wird das Geschenk der Gnade Gottes und seines Friedens sowie die Würde jedes einzelnen vor Gott zugesprochen. Der Denkspruch antwortet auf diesen Zuspruch Gottes in Lob und Dank, bekräftigt die Segenshandlung oder zeigt ethische Konsequenzen auf, die sich daraus ergeben.

Persönliche, lebensbegleitende Bedeutung gewinnt der Denkspruch dann, wenn die Konfirmandinnen und Konfirmanden „ihr“ Bibelwort im Laufe der Konfirmandenzeit selbst auswählen und sich mit dessen Inhalten intensiver auseinandersetzen. So ermöglicht der selbst ausgewählte Denkspruch den Jugendlichen, eine persönliche Beziehung zu biblischen Aussagen herzustellen. Die Auswahl kann aus einer Anzahl von Bibelworten, die auf einzelnen Karten vorgelegt werden, erfolgen. 

Es besteht auch die Möglichkeit, dass die Pfarrerin oder der Pfarrer den Denkspruch unter seelsorgerlichen Gesichtspunkten aussucht und dieser somit zu einem persönlichen, individuellen Zuspruch wird.

Wird eine Konfirmandin oder ein Konfirmand im Rahmen der Konfirmation getauft, findet dieselbe Auswahlpraxis für den Taufspruch Anwendung.

Bei der Gestaltung der äußeren Form der Denksprüche in Form von Karten oder Gegenständen können die Konfirmandinnen und Konfirmanden, deren Eltern oder die Konfirmandenbegleiterinnen und Konfirmandenbegleiter einbezogen werden.

Ein Mitglied des Kirchengemeinderats bzw. eine Person, die die Konfirmandengruppe durch das Konfirmandenjahr begleitet hat, kann den Denkspruch vorlesen und überreichen. 

Grußwort

Konfirmandenarbeit ist die Aufgabe der Gemeinde. Dies wird auch deutlich durch das Grußwort einer Vertreterin/eines Vertreters der Kirchengemeinde, das die Konfirmierten als mündige Glieder dieser Gemeinde wahrnimmt und anspricht.

Grundsätzlich liegt die Verantwortung für das Grußwort beim Kirchengemeinderat. In Gemeinden, in denen Ehrenamtliche bei der Konfirmandenarbeit mitwirken, kann der Kirchengemeinderat das Grußwort an eine Peron aus diesem Kreis (Konfirmandenbegleiterinnen/Konfirmandenbegleiter, Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter aus der Jugendarbeit oder andere) delegieren. So wird sichtbar, dass die Jugendlichen von Menschen, die ihr Christsein in der Gemeinde gestalten, Wertschätzung erfahren.

Das Grußwort kann zeigen, dass die Konfirmation eine – wenn auch bedeutsame – Station auf dem Weg des Glaubens ist und die Konfirmierten diesen Weg in der Kirchengemeinde weitergehen können. Das Grußwort kann dabei auf die Entfaltungsmöglichkeiten im „Lebensraum Gemeinde“ hinweisen. Es ist darauf zu achten, dass die Aussagen authentisch sind, also keine leeren Versprechungen oder imaginären Angebote machen. Das Grußwort kann ferner einen Dank an die Patinnen und Paten enthalten und die Gemeinde auf ihre Verantwortung für die Konfirmierten hinweisen.

Das Grußwort soll kurz sein. Eine vorherige Abstimmung über den Inhalt zwischen Pfarrerin bzw. Pfarrer und der Person, die das Grußwort spricht, ist wichtig.

1.

Liebe Konfirmierte,

im Namen der Kirchengemeinde grüße ich euch herzlich zu eurem großen Festtag! Die Konfirmation bildet einen Höhepunkt des Weges, den ihr gemeinsam gegangen seid. Wir wünschen euch, dass die Gemeinde auch in Zukunft ein Ort ist, an dem Ihr euch gerne trefft, wo ihr feiert und Kraft zum Leben findet. Wir laden euch ein, in den verschiedenen Gottesdiensten zusammenzukommen, mit uns das Abendmahl zu feiern und an den verschiedenen Gruppen der Gemeinde teilzunehmen. 

Und schließlich: Als Konfirmierte könnt ihr Taufpaten werden.

Liebe Patinnen und Paten, 

mit der Konfirmation endet offiziell Ihre Patenschaft für die konfirmierten Jungen und Mädchen. Wir danken Ihnen dafür, dass Sie die Jungen und Mädchen bis heute auf vielfältige Weise begleitet haben. Aber diese gewachsenen Verbindungen werden mit dem heutigen Tag nicht einfach beendet. Ich bitte Sie, als Vertrauensperson der Jugendlichen und als Gesprächspartner für sie oder ihre Eltern auch weiterhin da zu sein.

Liebe Gemeinde,

ich rufe Sie alle auf, die Jugendlichen nicht allein zu lassen, ihnen aber auch die Freiheit zu gewähren, die sie für ihre Entwicklung brauchen. Mit ihnen lassen Sie uns auf dem Weg des Glaubens bleiben, die Hoffnung nicht aufgeben, der Liebe vertrauen und versuchen, einander zum Segen zu werden und für andere in der Welt zu leben. Gott gebe uns dazu seinen Heiligen Geist.

Segenswünsche als möglicher Abschluss eines Grußwortes:

1.

Gott sei vor euch, um euch den rechten Weg zu zeigen.

Gott sei neben euch, um euch zu schützen gegen Gefahren.

Gott sei hinter euch, um euch vor böser Heimtücke zu bewahren.

Gott sei unter euch, um euch aufzurichten, wenn ihr fallt.

Gott sei bei euch, um euch zu trösten in Traurigkeit.

Gott sei um euch herum, um euch gegen Angriffe zu verteidigen.

Gott sei über euch, um euch zu segnen.

nach einem irischen Segen

2.

Gott sei nahe bei dir und lege seinen Arm um dich.

Er sei hinter dir, dich gegen alle dunkle Macht zu bewahren.

Gott sei unter dir, dich aufzufangen, wenn du fällst.

Er sei neben dir, dich zu trösten, wenn du traurig bist.

Gott sei in dir, dich zu heilen.

Er sei um dich her, dich zu schützen in der Angst.

Gott sei über dir wie die Sonne am Himmel und stärke dich mit seiner Kraft.

Er segne und behüte dich,

deinen Ausgang und Eingang von nun an bis in Ewigkeit.

Jörg Zink nach einem irischen Reisesegen

3.

Gott sei euch nahe und behüte euch.

Gott gebe euch Liebe, wo Hass ist,

Kraft, wo Schwachheit lähmt,

Gelassenheit, wo Ungeduld herrscht,

Offenheit, wo alles festgefahren scheint.

So sei Gottes Segen mit euch und mit uns allen,

beflügle unsere Hoffnung

und begleite uns wie ein Licht in der Finsternis.

nach einem Text aus Bad Boll (Quelle ###)

4.

Kraft zum Unterwegssein wünschen wir:


Gottes Bestärkung in eurem Leben.

Mut zur Versöhnung wünschen wir:


Gottes Wohlwollen in eurem Leben.

Grund zur Hoffnung wünschen wir:


Gottes Licht in eurem Leben.

Vertrauen zum Miteinander wünschen wir:


Gottes Verheißung, sein Volk zu sein.

Begeisterung zum Aufbruch wünschen wir:


Gottes Wegbegleitung und Segen.

nach Pierre Stutz (Quelle ###)

5.

Sei befohlen dem Schutz unseres Gottes

und gestellt in den Raum seiner Gnade:

Die Macht des Schöpfers bewahre dich.

Der Friede Christi leite dich. 

Die Liebe des Heiligen Geistes komme in dir zur Entfaltung.

Gottes Segen sei allezeit mit dir.

nach einem englischen Segen

6.

Der lebendige Gott

segne euch mit dem Vertrauen,

dass er euch begleitet auf euren Wegen:

im Durst zur Quelle, im Dunkel zum Licht, im Tod zum Leben.

nach einem Segen von Katja Süß, Ort ### Quelle ### Reinhard Brandhorst, Stuttgart, Karin Lindner, Stuttgart

Sendung und Segen

Schlussgebet und Vaterunser

Das Schlussgebet kann die Thematik des Konfirmationsgottesdienstes nochmals aufnehmen. Es akzentuiert dabei Lob und Dank. Es kann allgemeine Fürbitten enthalten. Es sollte kurz sein und unmittelbar in das gemeinsam gesprochene Vaterunser übergehen. Auf die Verteilung auf mehrere Sprecher(innen) sollte verzichtet werden.

1.

Wir danken dir, treuer Gott, dass du uns begleitest.

Im Alltag und an Festtagen bist du an unserer Seite.

Auch in Not bist du nicht fern.

Erfülle diesen Tag weiter mit deinem Segen.

Wir denken auch an die, die heute nicht mit uns feiern können.

Stille

Wir bitten für die Kirche auf der ganzen Erde,

dass sie glaubwürdig deine Wahrheit verkündigt.

Wir bitten um Frieden für unser Land

und die Gemeinschaft der Völker.

Stärke die Achtung der Menschen voreinander.

Alle, die hungern und Gewalt leiden,

die verfolgt werden,

die einsam sind,

lass Hilfe und Begleitung erfahren.

Stehe den Kranken bei,

tröste die Trauernden,

bewahre die Sterbenden in deiner Hand.

Erbarme dich über uns alle.

2.

Heiliger Geist, du hast uns miteinander auf den Weg des Glaubens gestellt. Wir danken dir dafür. Wir bitten dich: Lass uns gemeinsam als deine Gemeinde leben. 

Jesus Christus, du bist für uns alle der Weg zum Vater. Wir bitten dich: Lass uns miteinander von dir her und auf dich hin leben. 

Schöpfer und Vater, alles, was wir sind und haben, kommt von dir. Wir bitten dich: Lass uns für deine Freundlichkeit dankbar sein und auf den Tag zugehen, an dem du vor aller Augen deine Macht und Herrschaft offen zeigen wirst.

Nach Heinz-Werner Neudorfer, Marbach

3. (kann auch von einer/einem der Konfirmierten gesprochen werden)
Guter Gott, Vater im Himmel,

Wir danken dir für deine Güte, für alles, was du uns in diesem Gottesdienst geschenkt hast. Wir bitten dich: Gib, dass dieser Tag für alle ein gelungenes Fest wird. Schenke, dass es nachklingt im Alltag der Schule, des Berufs und zu Hause. Lass uns aus der Erinnerung Kraft schöpfen für die Zukunft. Gib, dass wir uns bewähren als Menschen, die dir vertrauen. 

Nach Heinz-Werner Neudorfer, Marbach

Die Überleitung zum Vaterunser kann etwa folgendermaßen formuliert werden:

Alles, was uns bewegt im Blick auf die nun Konfirmierten und im Blick auf die Welt, nehmen wir hinein in das Gebet, das Jesus uns geschenkt hat: Vater unser im Himmel usw.

Segen

Außer den üblichen Segensformeln (GB Wü S. 340f.) kann auch folgende Segensbitte Verwendung finden:

Es segne uns der eine Gott:

der Vater, der diese Welt geschaffen und uns Menschen anvertraut hat.

der Sohn, der unter uns Menschen gelebt hat und in seine Nachfolge ruft,

der Heilige Geist, der uns verheißen ist und Mut und Hoffnung geben will.

Er bewahre uns und alle, die mit uns auf dem Weg sind, in seine Zukunft.

Reinhard Brandhorst, Stuttgart

Weitere Texte und Formen

Begrüßungsgottesdienst

Der Gottesdienst hat den in der Gemeinde üblichen Verlauf (Grundform)

Es sollte eine Begrüßung erfolgen. Das Eingangsgebet kann die besondere Situation aufgreifen.

Vor den Fürbitten werden die Konfirmandinnen und Konfirmanden der Gemeinde namentlich vorgestellt. Die Jugendlichen können sich auch mit kurzen eigenen Beiträgen vorstellen.

*Übergabe und Entzündung der (Tauferinnerungs-)Kerzen

Bei der namentlichen Vorstellung der Konfirmandinnen und Konfirmanden kann jedem und jeder eine persönliche (Tauferinnerungs-)Kerze überreicht werden. Sie entzünden diese an der Osterkerze oder einer Altarkerze und bringen sie zu dem Platz, an dem sie in der Kirche aufbewahrt werden.

oder

*Übergabe der Bibeln

Liebe Gemeinde!

Ein neuer Jahrgang von Konfirmandinnen und Konfirmanden hat mit dem Unterricht begonnen. Heute soll ihnen als Geschenk der Gemeinde die Bibel überreicht werden, mit der wir im Unterricht arbeiten. Wir hoffen, die Bibel hilft zur Begegnung mit dem lebendigen Gott, den wir als Schöpfer der ganzen Welt bekennen, der in der Geschichte sein Volk führt, der in Christus seine Zuwendung zu uns Menschen gezeigt hat, der gegenwärtig sein will in der Kraft seines Heiligen Geistes.

Die Konfirmandengruppe versammelt sich um den Altar. Die Konfirmandinnen und Konfirmanden werden namentlich genannt und ihnen wird die Bibel überreicht. 

Am Ende wird ihnen gemeinsam ein Segen zugesprochen:

Die Barmherzigkeit Gottes umgebe euch auf eueren Wegen durch die Zeit.

Die Freundlichkeit Gottes begleite euch und mache euch selber freundlich.

Die Gegenwart Gottes leuchte euch an hellen Tagen, im Zwielicht und im Dunkel der Nacht.

Die Weisheit Gottes erfülle euch, wo ihr zu entscheiden habt über das, was recht ist.

Das Wort Gottes werde euch Ermutigung und Weisung, Maßstab und Trost. 

(Friede + sei mit euch.)

Die Konfirmandinnen und Konfirmanden gehen auf ihre Plätze zurück. Es folgen die Fürbitten, in denen auch für die Gruppe und ein Gelingen des Unterrichts gebetet wird. Beim Gebet und bei der Bibelübergabe können Mitarbeitende und Vertreter des Kirchengemeinderates beteiligt werden.

Nach Reinhard Brandhorst, Stuttgart

Lichtmeditation (meditative Betrachtung)

An einem Abendgottesdienst mit den Konfirmandinnen und Konfirmanden kann als besonderes Gestaltungselement eine Lichtmeditation eingefügt werden. Kerzen sollten schon am Eingang ausgeteilt werden.

Konfirmation heißt immer auch: Der Taufe gedenken, das Versprechen Gottes Ernst nehmen, dass er uns als seine Kinder annimmt. Das entzündete Licht ist dafür ein Zeichen, (das in unserer Gemeinde bei Taufen schon lange üblich ist.) Es sagt: Wir sind auf unseren Wegen nicht alleingelassen, sondern Christus will uns zum Leben erleuchten, denn er spricht: Ich bin das Licht der Welt; wer mir nachfolgt, der wird nicht wandeln in der Finsternis, sondern wird das Licht des Lebens haben.

Entzündung aller Kerzen, zunächst die der Konfirmandinnen und Konfirmanden, die dann das Licht an die Gemeinde weitergeben.

P
(Sei getrost und) fürchte dich nicht. Geh deinen Weg mit Gott.


Diese Worte wollen wir bei der folgenden Meditation alle mitsprechen.

G
(Sei getrost und) fürchte dich nicht. Geh deinen Weg mit Gott.

P
Wir sind schon einen Weg gegangen. Wir haben in diesen Jahren schon einiges erlebt. Wir können zurückschauen auf Freude und auf Schwierigkeiten. Wir kennen gelungenes Leben und Enttäuschungen kennen wir auch. Wir sind bewahrt geblieben in all‘ dem. Ist es nicht, als hätte eine Stimme uns gesagt:

G
(Sei getrost und) fürchte dich nicht. Geh deinen Weg mit Gott.

P
Immer wieder kommt Neues auf uns zu: Schönes und Interessantes, Verlockendes und Gefährliches, Dunkles und Zwielichtiges und ganz Helles. Und vieles verstehen wir nicht. Wir machen uns schöne Hoffnungen, aber manchmal graut uns auch vor dem, was kommt. Dann ist es gut, wenn jemand zu uns sagt:

G
(Sei getrost und) fürchte dich nicht. Geh deinen Weg mit Gott.

P
Wir können froh sein, wenn wir Menschen haben, die uns trösten und Mut machen. Es kommen aber Zeiten, da stehen wir ganz allein da - mit einer Aufgabe, die zu schwer ist; mit einer Schuld, die uns drückt; mit einer quälenden Angst. Dann sei eine Stimme da, die von innen her laut genug zu uns sagt:

G
(Sei getrost und) fürchte dich nicht. Geh deinen Weg mit Gott.

P
Wer von uns Menschen hat keine Angst? Auch wenn wir sie nicht immer zeigen. Menschen bedrohen sich gegenseitig, erzeugen nur noch mehr Angst dabei. Und so wachsen Misstrauen oder Hass, ja Gewalt und Blutvergießen. Doch das muss nicht endlos so bleiben. Wir können aus diesem Kreislauf heraus. Denn überall wartet jemand darauf, dass einer beginnt, dass eine gegen alle Angst den Mund auftut und sagt:

G
(Sei getrost und) fürchte dich nicht. Geh deinen Weg mit Gott.

P
So viele Menschen warten, hoffen darauf, dass ein Zeichen geschieht: Menschen in Einsamkeit und Armut, Menschen in Krankheit, in Unwissenheit und Verzweiflung, verlassene und vergessene Menschen, hier, nahe um uns und in fernen Kontinenten, Menschen, die hungern müssen auf dieser Erde. Unsere Worte reichen oft nicht. Mögen wir dann tun, was auch ohne Worte sagt:

G
(Sei getrost und) fürchte dich nicht. Geh deinen Weg mit Gott. 

P
Befiehl dem Herrn deine Wege und hoffe auf ihn, er wird’s wohl machen. Und wird deine Gerechtigkeit heraufführen wie das Licht und dein Recht wie den hellen Tag.

Nach Friedrich Karl Barth, Gottesdienst menschlich, Jugenddienstverlag Wuppertal 1973, S. 46

Konfirmationsjubiläum

In vielen Gemeinden werden Konfirmationsjahrgänge nach 25 oder 50 Jahren zur „Silbernen“ oder „Goldenen Konfirmation“ eingeladen.

Die Silberne Konfirmation führt Menschen in der „Lebensmitte“ zusammen. Umfragen belegen, dass diese Altersgruppe ihr Verhältnis zur konfirmierenden Pfarrerin bzw. zum konfirmierenden Pfarrer zunehmend als gut bezeichnet und die Konfirmandenzeit im Rückblick überwiegend positiv bewertet. Manche haben auch bereits die Taufe und die Konfirmation eines eigenen Kindes miterlebt. Die besondere Chance der Silbernen Konfirmation besteht darin, Menschen mit Verantwortung in Beruf und Familie in einer vergleichsweise selbstbestimmten Lebensphase einen Freiraum für Besinnung, Einkehr und Umkehr zu eröffnen. 

Die Goldene Konfirmation führt Menschen zusammen, die nicht mehr im Berufsleben oder an der Schwelle zum Ruhestand stehen. Am Beginn der „dritten Lebensphase“, auch angesichts bereits bestehender „Lücken“ („Wer aus dem Jahrgang ist nicht mehr da?“) suchen sie Lebensgewissheit. Das Konfirmationsjubiläum kann bei aller Gebrochenheit den Sinnzusammenhang des individuellen Lebens deutlich machen. Seine theologischen Themen heißen: Wie steht es um die Verbindung von Lebens- und Glaubensgeschichte? Wohin führt der eigene Weg, welches Vertrauen ist leitend? Was hat es mit Gefährdung und Bewahrung, Verheißung und Segen in der eigenen Lebensgeschichte auf sich? Welche Vergewisserung lässt sich den biblischen Motiven des Lobes, des Dankens, der Verheißung entnehmen?

Konfirmationsjubiläen geben Gelegenheit, dass sich auch Menschen zu einem Gottesdienst versammeln, die wenig nach dem Glauben gefragt, sich vom Gemeindeleben entfremdet haben. Das Fest schließt die Wiederbegegnung und den Austausch mit den anderen Mitgliedern des Jahrgangs ein, auch mit denjenigen, die der evangelischen Kirche nicht mehr angehören. 

Die unterschiedlichen Lebenssituationen legen es nahe, Silberne und Goldene Konfirmation je für sich und nicht in einem gemeinsamen Gottesdienst zu feiern.

Vorbereitung

Eine frühzeitige Planung des Gottesdienstes ist wichtig. Häufig finden sich Gemeindeglieder am Ort, die bei der Suche nach Adressen, beim Versand von Einladungen, aber auch bei der Planung und Vorbereitung mithelfen. Ein Vortreffen am Ort trägt dazu bei, Erwartungen zu klären und Aufgaben zu verteilen. Eine Mitwirkung der Jubilarinnen und Jubilare im Gottesdienst bietet sich besonders bei den Lesungen, bei den Fürbitten oder bei den Abkündigungen (Grußwort) an.

Die Gestaltung des Gottesdienstes sollte dem festlichen Anlass entsprechen. Geeignete Gestaltungselemente für das Jubiläum sind gemeinsamer Einzug in die Kirche, reservierte Sitzplätze, besondere Begrüßung, Nennung der Namen, Fürbitte für die Jubilare und gegebenenfalls Segensworte.

Es ist damit zu rechnen, dass auch Personen am Konfirmationsjubiläum teilnehmen, die einer Segenshandlung oder der Feier des Abendmahls distanziert gegenüberstehen. Ein Gespräch in der Vorbereitungszeit mit den Jubilaren und Jubilarinnen am Ort klärt Vorstellungen und Erwartungen und führt zu Verabredungen. Es empfiehlt sich, diese Verabredungen unmittelbar vor dem Gottesdienst mit allen Beteiligten abzustimmen. Eine auf diese Verabredung bezogene, freundliche Einladung zur Segnung und gegebenenfalls zum Abendmahl kann dann Brücken bauen. 

Formen

Der Gottesdienstverlauf folgt der für die Sonn- und Feiertage üblichen Liturgie. Im Rahmen der Grundschritte des Gottesdienstes wird das Jubiläum über seine besonderen Gestaltungselemente hinaus an mehreren Stellen mit anklingen. 

Wo es üblich ist oder gewünscht wird, ziehen die Jubilare zu Beginn des Gottesdienstes gemeinsam ein. Dem liturgischen Gruß folgt eine Begrüßung der Jubilarinnen und Jubilare. 

Die Predigt kann sich als Kasualpredigt vor allem an die Jubilarinnen und Jubilare wenden. Nach der Predigt bzw. zwischen Predigt und Abendmahl kann eine Segenshandlung eingefügt werden. Wird in diesem Gottesdienst das Abendmahl gereicht, so empfangen die Jubilare es als erste Gruppe. Wird kein Abendmahl ausgeteilt, können sie sich ebenfalls am Altar versammeln, wo sie (mit Nennung des Namens) ein Schmuckblatt mit der Jahreslosung oder ein anderes Erinnerungszeichen erhalten. Die Gruppe wird mit einem biblischen Wort entlassen. 

Oft ist im Anschluss an den Festgottesdienst ein gemeinsames Mittagessen mit anschließender Kaffeetafel vorgesehen. Wenn die Räumlichkeiten es gestatten, kann die Gemeinde zum Nachmittagsprogramm in das Gemeindehaus einladen.

Liedvorschläge aus dem Evangelischen Gesangbuch:

Tut mir auf die schöne Pforte – EG 166

Nun danket alle Gott – EG 321 

Bei dir Jesu will ich bleiben – EG 406

Lobe den Herren, den mächtigen König er Ehren – EG 317 

Befiehl du deine Wege – EG 361

Wer nur den lieben Gott lässt walten – EG 369

Ja, ich will euch tragen – EG 380

Eingangsgebet (Kollektengebet)

1.

Gott, himmlischer Vater, wir kommen zu dir mit unserem Dank für gute Tage, die wir hatten,

für Bewahrung auf langen Wegen, die wir gegangen sind, aber auch für schmerzliche Erfahrungen, an denen wir gereift und gewachsen sind. All das macht unser Leben aus.

So lass uns nun bewahren, was gut war, und neu ergreifen, was uns trägt. Bleibe uns freundlich zugewandt, damit wir in deiner Gegenwart bleiben durch Jesus Christus, unseren Herrn und Bruder jetzt und alle Tage bis in Ewigkeit.

2.

Fünfzig Jahre sind vergangen. Wir überschauen, was aus uns geworden ist bis auf diesen Tag.

Wir sind bewahrt worden, vor Unglück verschont; wir waren glücklich und es hat schwere Stunden gegeben. Herr, lass uns nicht vergessen, was hinter uns liegt. Herr, lass uns nicht im Vergangenen hängen bleiben. Dann werden wir, was heute auf uns zukommt, dankbar annehmen und uns vor morgen nicht fürchten müssen.

Herr, wir denken in dieser Stunde auch an all jene, die hier vor fünfzig Jahren mit uns konfirmiert wurden, aber heute nicht mehr unter uns sein können. 

(Wir denken an die, die du abberufen hast, und nennen in der Stille ihre Namen: … )

Stille

Abschluss

Nach Hans-Helmar Auel (Hg.): Konfirmationsjubiläen. Praktische Hilfen, Vandenhoek und Ruprecht: Göttingen, 1997, 33, in Anlehnung an Vorschläge aus der kurhessischen Agende.

Glaubensbekenntnis mit Taufgedächtnis

Liebe Jubilarinnen und Jubilare, 

bei Ihrer Konfirmation habt Sie in der Gemeinde den christlichen Glauben bekannt und Ja gesagt zu Ihrer Taufe. Daran wollen wir denken und heute miteinander neu das apostolische Glaubensbekenntnis sprechen:

G
Ich glaube an Gott ...

Anrede

Liebe Jubilarinnen und Jubilare,

anlässlich Ihrer Konfirmation habt Sie einen Denkspruch erhalten, der Sie durchs Leben begleitet sollte und den viele sicher noch nennen können. Anlässlich Ihres Konfirmationsjubiläums wollen wir Ihnen heute zur Erinnerung ein Schmuckblatt mit der Jahreslosung/ein Bild unserer Kirche (oder Nennung eines anderen Erinnerungszeichens) überreichen. Ich bitte Sie, gemeinsam vor den Altar zu treten.

Verlesung der Namen verbunden mit der Überreichung der Erinnerungsgabe.

Segenswort

1.

Unser Gott, der euch bis heute begleitet hat (durch schöne und schwere Zeiten), bleibe bei euch und stärke euch auf dem Weg, bis ihr ans Ziel kommt.

Es segne euch Gott, der Vater, (+) der Sohn und der Heilige Geist.

Nach Gestaltungshilfen zum Konfirmationsjubiläum . Liturg. Kammer der EKKW, S. 51, abgedruckt in: Hans-Helmar Auel (Hg.): Konfirmationsjubiläen. Praktische Hilfen, Vandenhoek und Ruprecht: Göttingen, 1997, 33, in Anlehnung an Vorschläge aus der kurhessischen Agende

2. 

Gott Vater, Sohn und heiliger Geist gebe euch seine Gnade: Schutz und Schirm vor allem Bösen, Stärke und Hilfe zu allem Guten, dass ihr bewahrt werdet zum ewigen Leben. 

3. (gegebenenfalls Segnung der einzelnen Personen unter Handauflegung)

Der Segen Gottes des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes komme über dich und bleibe bei dir allezeit. Friede (+) sei mit dir.

Es können auch Entlassworte, wie sie sonst am Ende der Austeilung des Abendmahls stehen, Verwendung finden. Vgl. GB Wü S. 387-391.

Fortsetzung als Predigtgottesdienst oder Abendmahlsgottesdienst nach der entsprechenden Grundform.

Dankgebet/Dank- und Fürbittengebet 

1. 

Wir sagen dir Dank, Gott, dass du uns mit so vielem beschenkst, das wir zum Leben brauchen. Gib uns für Seele und Leib, was dir gefällt und was uns gut tut. Nähre uns mit der Kraft der Hoffnung jeden Tag neu, dass wir die Menschen sehen, denen wir Nahrung sein können zum Leben und zur Freude.

Wir sagen dir Dank, Gott, unser Begleiter, für dieses Fest heute, für die Menschen, mit denen wir es feiern können, Verwandte und Freunde, Schulkameraden von damals. Begleite sie und uns weiter auch auf ganz verschiedenen Wegen, die wir wieder gehen. Lass uns die schönen Seiten des Alters genießen. 

Wir sagen dir Dank, Gott, unser Erhalter: deine Liebe ist es, die uns getragen hat bis heute,

deine Güte und Geduld.

Dich bitten wir: Wenn wir weitergehen und an die Grenzen des Lebens kommen, in Krankheit und Tod, dann erhalte uns gegen alle Schwermut und Angst. Und lass es wieder deine Liebe sein, die uns hält und trägt für immer durch Jesus Christus, unseren Herrn und Bruder. Amen

Aus: Besondere Gottesdienste, Gestaltungshilfen zum Konfirmationsjubiläum. Liturgische Kammer der EKKW, hg. vom LKA der EKKW, 1986,59. 

2.

Gott unser Vater, wir danken dir für diesen Tag, für dieses Fest und für alle Menschen, mit denen wir feiern. Wir danken dir, dass du bei uns bist mit deinem Wort (und in den Gaben deines Mahls). Geh weiter mit uns. Schütze alle, die wir lieb haben, und gib, dass nichts uns trennt. Bleib uns nah in der Freude, die uns geschenkt wird, und unter den Lasten, die uns nicht erspart bleiben. Wir loben dich für alle Güte, die wir erfahren, und preisen dich durch Jesus, unsern Herrn.

VELKD (Ko) S. 221.1

3.

Wir sagen dir Dank, Gott – (für den Leib und das Blut deines Sohnes, Nahrung auf dem Weg für alle, die dir vertrauen.) Unser Leben lang hast du uns beschenkt mit so vielem, was wir zum Leben brauchen. Gib uns auch künftig für Seele und Leib, was dir gefällt und was uns gut tut.

G
Nun danket alle Gott... (EG 321,1)
Wir sagen dir Dank, Gott – für dieses Fest heute, für die Menschen, mit denen wir feiern, Verwandte und Freunde, Schulkameraden von damals. Begleite sie und uns weiter auf den verschiedenen Wegen, die wir wieder gehen werden. Gib uns schöne Zeiten und schöne Erlebnisse, behüte das kleine Glück, das uns erfreut.

G
Der ewigreiche Gott... (EG 321, 2)
Wir sagen dir Dank, Gott – deine Liebe ist es, die uns trägt bis heute, deine Güte und Geduld. Wenn wir weitergehen und auch erleben, was Angst macht und wehtut, dann steh uns wieder bei in Jesus Christus, unserem Herrn und Bruder.

G
Lob, Ehr und Preis sei Gott... (EG 321,3)
VELKD (Ko) S. 223f.

Anhang

Konfirmationsgottesdienst mit Abendmahl

###

Memorierstoff im Wortlaut

###

Quellen

###

Abkürzungen

EG


Evangelisches Gesangbuch

EG Wü


Evangelisches Gesangbuch, württembergische Ausgabe

Erg Wü
Ergänzungsband zum Gottesdienstbuch für die Evangelische Landeskirche in Württemberg, Stuttgart 2005.

G


Gemeinde

GB Wü
Gottesdienstbuch für die Evangelische Landeskirche in Württemberg. Erster Teil. Predigtgottesdienst und Abendmahlsgottesdienst, Stuttgart 2004

KB Ko Wü
Kirchenbuch für die Evangelische Landeskirche in Württemberg. Zweiter Teil. Sakramente und Amtshandlungen. Teilband Die Konfirmation, Stuttgart 1978

KB Taufe Wü
Kirchenbuch für die Evangelische Landeskirche in Württemberg. Zweiter Teil. Sakramente und Amtshandlungen. Teilband Die Taufe, Stuttgart 1989.

Ko


Konfirmand(inn)en

L


Liturg/in

P


Pfarrer/in

RL


Reformierte Liturgie ###

S


Sprecher/in

T


Täufling

VELKD (Ko)
Konfirmation. Agende für evangelisch-lutherische Kirchen und Gemeinden und für die Evangelische Kirche der Union, Band III, Berlin 2001
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